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Deutſchland. 


Berlin, 29. December. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König bat 
dem penſionirten Gymnaſial⸗Oberlehrer, Profeſſor Dr. Hamacher zu Trier 
den Rothen Adler⸗Orden 4. Klaſſe; dem Steuerinſpector Hartmann zu 
Berlin und dem Landrentmeiſter Schwantes zu Cöslin den Königlichen 


Kronen⸗Orden 4. Klaſſe verliehen. 

Berlin, 29. December. [Se. Majeſtät der Kaiſer und 
König]! empfingen heute Vormittag Se. Königliche Hoheit den Erb⸗ 
Großherzog von Mecklenburg⸗Strelitz, Rittmeiſter & la suite des 
2. Garde⸗Ulanen⸗ Regiments, nahmen im Beiſein Sr. Königlichen 
Hoheit des Prinzen Auguſt von Würtemberg, commandirenden Gene⸗ 
rals des Garde⸗Corps, ſowie des Gouverneurs und des Comman⸗ 
danten von Berlin militairiſche Meldungen entgegen und hörten die 
Vorträge des Kriegsminiſters, General⸗Lieutenants v. Kameke, des 
Chefs des Militaircabinets, Generalmajors v. Albedyll, und des Po⸗ 
lizeipräſtdenten v. Madai. Nach Beendigung der Vorträge empfingen 
Se. Majeſtät den Wirkl. Geh. Rath v. Obſtfelder in Audienz. 

[Ihre Majeſtät die Kaiferin- Königin] war geſtern im 
Auguſta⸗Hoſpital anweſend. — Beide Kaiſerliche Majeſtäten erſchienen 
geſtern im Wohlthätigkeitsconcert in der Singakademie. 

Bei Ihren Kaiſerlichen und Königlichen Hoheiten den Kronprinz⸗ 
lichen Herrſchaften fand geſtern Nachmittag von 5—9 Uhr ein groͤ⸗ 
ßeres Kinderballfeſt ftatt. Abends 7% Uhr beſuchte Se. Kaiſerliche 
und Königliche Hoheit das zum Beſten des Oberlinhauſes zu Nowaweß 
in der Singakademie gegebene Concert. (Reichs anz.) 


[Das deutſche Reich und die künftige Papftwahl]. 
Wie bereits telegraphiſch gemeldet, ſchreibt der „Staatsanzeiger“: 
Die ungewöhnlichen Umſtände, durch welche die gerichtliche Verfolgung 
des Wirklichen Geheimen Rathes Grafen von Arnim herbeigeführt 
wurde, haben diplomatiſche Actenſtücke an die Oeffentlichkeit gebracht, 
welche zu ſtrenger Geheimhaltung beſtimmt waren. Für die Zulaſſung 
der öffentlichen Verhandlung über dieſelben war unter andern die Er⸗ 
wägung maßgebend, daß die Hand, welche ſie dem Archiv entzogen, 
vorausſichtlich ſtückweiſe und willkürlich daraus mittheilen und bekannt 
machen würde, wogegen die volle und ganze Kundwerdung aller⸗ 
a. zu anderen aber zu minder ſchwer wiegenden Bedenken An: 
aß bot. 

Die Richtigkeit dieſer Auffaſſung findet ſchon jetzt bezüglich der 
ſecretirten Acten ihre Beſtätigung. Das Königliche Stadtgericht zu 
Berlin hat bekanntlich eine Reihe von Dokumenten ausgeſchieden und 
der Oeffentlichkeit vorenthalten, weil nach Anſicht des Gerichtshofes 
von dem Bekanntwerden derſelben eine Gefährdung des Friedens 
zu beſorgen ſei. Dieſe Secretirung und deren Beweggrund dient 
nun ſchon einer mehr und mehr um fi greifenden Verdächtigung 
als Anhalt. 

Mit Recht hat das Stadtgericht jene Actenſtücke kirchen politi⸗ 
ſchen Inhalts ſecretirt. Denn mit wenig Ausnahmen handelt es ſich 
dabei nicht um unſer, ſondern um fremdes Amtsgeheimniß. Dem 
Inhalte nach hat nichts davon das Licht des Tages zu ſcheuen. Wenn aber 
faſt alle auswärtigen Regierungen in Folge dieſſeitiger Anregung und 
in dem bisher nie getäuſchten Vertrauen auf deutſche Discretion ſich 
in Betreff eines bedeutungsvollen Gegenſtandes geäußert haben, wenn 
hervorragende Staatsmänner des Auslandes aus ihrer berechtigten 
Zurückhaltung ebenſo vertrauensvoll herausgetreten ſind, dann wird 
die Rückſicht diplomatiſcher Verſchwiegenheit unumgänglich. 

Ohnedies muß der Credit der Regierung, da eine jede für das 
Verhalten ihrer Organe verantwortlich iſt, darunter leiden, daß einer 
ihrer vornehmſten Funktionäre vertrauliche Aeußerungen fremder Cabi⸗ 
nette und Diplomaten, die ihm durch ſeine Regierung zu ſeiner amt⸗ 
lichen Information zugänglich gemacht worden, im Reiſekoffer mit ſich 
im Lande umherführen, allen Gaſthofschancen ausſetzen, oder ſolche 
Actenſtücke gelegentlich einem Advocaten zur Beſtellung an einem 
Unterſuchungsrichter mit auf den Weg geben konnte! Den fremden 
Cabinetten gegenüber haftet die deutſche Regierung auch für den Miß⸗ 
brauch, der, nach bisherigen Erfahrungen zu urtheilen, mit zurückbe⸗ 
haltenen Abſchriften der confidentiellen Mittheilungen derſelben getrie⸗ 
ben werden kann. 

Die Regierung ſelbſt kann fi keinenfalls für ermächtigt halten, 
vertrauliche oder geheime Mittheilungen anderer Regierungen der 

Oeffentlichkeit zu übergeben, wenn ſie auch die Verantwortung dafür 
zu tragen hat, daß ſie einen Kaiſerlichen Botſchafter in ſolche geheime 
Mittheilungen im Intereſſe des Dienſtes glaubte einweihen zu können. 
Soweit es ſich um das Intimfte, das nur Deutſchland angeht, han 
delt, kann Alles an das Licht gezogen werden, ohne unſere auswär⸗ 
tigen Beziehungen zu ſchädigen, geſchweige denn den Frieden zu ge⸗ 
fährden. Die Baſis zu dem ganzen der Oeffentlichkeit vorenthaltenen 
Faßzeikel bildet eine Circulardepeſche des Reichskanzlers vom 14. Mai 
1872, die künftige Papſtwahl betreffend; an ſie ſchloſſen ſich die 
Rückäußerungen faſt ſämmtlicher andern Regierungen, die dem Bot⸗ 
1 in Paris vermöge ſeiner amtlichen Stellung mitgetheilt worden. 

e letzteren bleiben, ſoweit die Macht der Regierung reicht, geheim 
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3 Pius IX . auc 2 5 14. Mai 1872. 
3 | apſtes Pius IX. iſt nach allen uns zukommenden 
Berichten eine durchaus Be ende und keine Symptome 9 — baldigen 
Aenderung darbietende. Ueber kurz oder lang aber muß eine neue Papſt⸗ 
wahl immer eintreten; und der Zeitpunkt entzieht ſich der menſchlichen Bes 
zehnung und Vorausſicht. Die Stellung des Oderhauptes der katholiſchen 
Kirche iſt für alle a b innerhalb deren Länder dieſe Kirche eine 
anerkannte Stellung dat, von ſolcher Bedeutung, daß es geboten ſcheint, 
dle Folgen eines Wechſels in der Perſon des Papſtes rechtzeitig zu 
vergegenwärtigen. Es iſt ſchon früher anerkannt worden, daß die Regie⸗ 
rungen, welche katboliſche Unterthanen haben, dadurch auch ein großes und 
aden en Intereſſe an einer Papſtwahl haben, ſowohl an der zu wäh⸗ 
enden Perſönlichkeit ſelbſt, als beſonders auch daran, daß die Wahl von 
all den arantien in formaler und materieller Beziehung umgeben ſei, 
welche es den Regierungen möglich machen, ſie als eine gültige, und allen 
Zweifel ausſchließende auch für ſich und den Theil der katholiſchen Kirche 
in ihren Landern anzuerkennen. Denn daß die Regierungen, ehe fe dem 
durch Wahl conftituirten Souberän, der berufen üft, fo weitgreifende, in 
vielen Stücken nahe an die Souberänetät grenzende Rechte in ihren Ländern 
auszuüben, dieſe Rechte factiſch zugeſtehen, verpflichtet find, gewiſſenhaft zu 
erwägen, ob fie die Wahl anerkennen können, darüber ſcheint mir kein Zwei⸗ 
fel ſein zu können. Ein Papſt, welchem die Geſammtheit oder die Mehrzahl 
der europaiſchen Souveräne aus formalen oder materiellen Gründen glaub lle 
die Anerkennung verſagen zu müſſen, würde jo wenig denkbar fein, wie es 
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die Stelle jedes einzelnen Biſchofs getreten, und es hängt nur von ibm 
ab, ſich auch in der Praxis in jedem einzelnen Augenblick an die Stelle 
deſſelben gegenüber den Regierungen zu ſetzen. Die Biſchöfe find nur 
noch ſeine Werkzeuge, ſeine Beamten ohne eigene Verantwortlichkeit; ſie 
find den Regierungen gegenüber Beamte eines fremden Souperäns ge⸗ 
worden und zwar eines Souveräns, der vermöge ſeiner Unfeblbarkeit ein 
vollkommen abſoluter iſt — mehr als irgend ein abſoluter Monarch in der 
Welt. Ehe die Regierungen irgend einem neuen Papſte eine ſolche 
Stellung einräumen, und ihm die Ausübung ſolcher Rechte ge⸗ 
ſtatten, müſſen fie ſich fragen, ob die Wahl und die Perſon 
deſſelben die Garantien darbieten, welche ſie gegen den Miß⸗ 
brauch ſolcher Gewalt zu fordern berechtigt ſind. Dazu kommt 
noch, daß gerade unter den jetzigen Verhaltniſſen nicht mit Sicherheit zu 
erwarten ſteht, daß auch nur die Garantien, mit welchen in früheren Zeiten 
ein Conclave umgeben war, und welche es ſelbſt in ſeinen Formen und 
ſeiner Zuſammenſetzung darbot, zur Anwendung kommen werden. Die 
vom römiſchen Kaiſer, von Spanien und Frankreich geübte Excluſive hat 
ſich oft genug als illuſoriſch erwieſen. Der Einfluß, welchen die verſchie⸗ 
denen Nationen durch Cardinäle ihrer verſchiedenen Nationalität im Con⸗ 
clave ausüben konnten, hängt von zufälligen Umſländen ab. Unter wel⸗ 
chen Umständen die nächte Papſtwahl ſtattfinden, ob dieſelbe nicht vielleicht 
in übereilter Weile verſucht wird, jo daß die früheren Garantien, auch der 
Form nach, nicht geſichert wären — wer wollte das vorausſehen? 

Aus dieſen Erwägungen ſcheint es mir wünſchenswerth, daß diejenigen 
europäiſchen Regierungen, welche durch die kirchlichen Intereſſen ihrer 
katholiſchen Unterthanen und durch die Stellung der latholiſchen Kirche in 
ihrem Lande bei der Papſtwahl intereſſirt ſind, ſich rechtzeitig mit den 
dieſelbe betreffenden Fragen beſchäftigen, und wo möglich, ſich unter ein⸗ 
ander über die Art und Weiſe verſtändigen, wie ſie ſich derſelben gegen⸗ 
über verbalten wollen, und über die Bedingungen, von welchen fie event. 
die Anerkennung einer Wahl abhängig machen würden. 

Eine Einigung der europäiſchen Regierungen in dieſem Sinne würde 
von unermeßlichem Gewicht und vielleicht im Stande ſein, im Voraus 
ſchwere und bedenkliche Complicationen zu verhindern. . 

Ew. ꝛc. erſuche ich daher ergebenſt, die Regierung, bei welcher Sie ber 
glaubigt zu fein die Ehre haben, zunächſt vertraulich zu fragen, ob ſie ge⸗ 
neigt fein mochte zu einem Ideen⸗Austauſch und einer eventuellen Ver: 
ſtändigung mit uns über dieſe Frage die Hand zu bieten. Die Form, in 
welcher dies geſchehen könnte, würde dann leicht gefunden werden, wenn 
wir porerſt der Bereitwilligkeit ſicher find. ; 

ermächtige Ew. ꝛc., dieſen Erlaß vorzuleſen, bitte Sie aber einſt⸗ 
weilen, denſelben noch nicht aus der Hand zu geben und die Sache über⸗ 
haupt mit Discretion zu behandeln. gez. don Bismarck. 
= Berlin, 29. December. [Zum Bankgeſetz.] Die geſtrigen 
Ausſchußarbeiten des Bundesrathes bezogen ſich theils auf weitere 
Anträge zum Bankgeſetz ſeitens des Reichskanzleramtes, welche zunächſt 
den Regierungen zur Begutachtung überſandt worden ſind, ſo wie 
auf die Ausgabe von Reichskaſſenſcheinen, worüber ſich der Bundes⸗ 
rat) demnächſt ſchlüſſig machen wird. — Bei Gelegenheit der jüngſt 
beſchloſſenen Außercoursſetzung von Münzen, kurheſſiſchen, daͤniſchen ıc. 
Gepräges ift die Einziehung der polniſchen Yz: und ½ Thalerſtücke 
in Anregung gebracht worden und es ſoll damit in nächſter 
Zeit vorgegangen werden. — Ueber die Berathung wegen Errichtung 
einer Reichsbank, welche vor etwa 14 Tagen im Bundesrathe ſtatt⸗ 
fand, wird nachträglich bekannt, daß unter Anderen die Hamburgiſche 
Regierung erklären ließ, fie gehe davon aus, die Reichsbank werde 
derartig organiſirt werden,, daß dem Handels ſtande nicht 
etwa den zufälligen Antheilseignern — in geeigneter Weiſe ein maß⸗ 
gebender Einfluß auf dieſelbe geſichert und daß an einigen Haupt⸗ 
plätzen (etwa in Hamburg, Leipzig und München große, moͤglichſt ſelbſt⸗ 
ſtändig geſtellte Bankeomptolre errichtet würden. Das erſtere wäre zu 
bewerkſtelligen durch einen der Central⸗Bank⸗Direction in Berlin zur 
Seite zu ſtellenden Auſchuß von Mitgliedern des Handelsſtandes und 
zwar nicht allein aus Berlin, ſondern auch aus anderen Plätzen, 
welcher Ausſchuß ſich regelmäßig — vielleicht allmonatlich — verſam⸗ 
meln, von der ganzen Verwaltung Einſicht nehmen und zu allen 
wichtigen Berathungen hinzugezogen werden müßte. Hinſichtlich des 
zweiten Erforderniſſes würde in Betracht zu ziehen ſein, ob nicht bei 
der Leitung der Hauptcom ptoire dem Handelsſtande der betreffeuden 
Plätze eine Betheiligung einzuräumen iſt. Allem Anſcheine nach wer⸗ 
den dieſe Anträge nicht ganz unberückſichtigt bleiben und in dem Sta: 
tut der Bank einen Platz finden. 

Berlin, 29. Decbr. [Miniſterwechſelgerüchte. — Ab⸗ 
berufung des franzöſiſchen Botſchafters. — Schreiben 
des Czars.] Die Hochconſervativen laſſen wieder einmal eine preu⸗ 
ßiſche Miniſterkriſis eintreten. Diesmal iſt es der Finanzminiſter 
Camphauſen, der in einer perſoͤnlichen Auseinanderſetzung mit dem 
Fürſten Bismarck den Grund zu feiner Demiſſion finden will, die 
er noch vor dem Zuſammentritt des Landtages zu nehmen ent⸗ 
ſchloſſen fein fill. Die Junker begnügen ſich nicht, dieſe Ente 
ohne alle Motive in die Welt zu ſchicken, ſondern ſie laſſen 
einen zweiten bürgerlichen Miniſter dem erſten nachfolgen: Herr 
Dr. Falk, der nach ihrer Auffaſſung mit der Kirchen = Politik 
in eine Sackgaſſe gerathen, ſoll bei Hofe allen Boden verloren 
haben. Es werde für ihn ein ſogenannter Ruhepoſten geſucht, und 
als Vorläufer dieſes Wechſels dürfe der ihm außer der Tour verliehene 
hohe Orden, gleichſam als ein Beruhigungspflaſter, betrachtet werden. 
Selbſt dem ſtrammen Dementi, welches dem Gerüchte über die Ent⸗ 
laſſung des Juſtizminiſters Dr. Leonhardt gegeben wurde, ſchenken die 
Frondeurs der äußerſten Rechten keinen Glauben, ſondern beharren 
dabei, daß das Preuß. Miniſterium mit einem Wechſel der Perſonen 
bedroht ſei, der ſich während der Landtagsſeſſion vollziehen werde. 
Wir können nach ſorgfältigen Erkundigungen alle dieſe Gerüchte als 
völlig unhaltbar und ohne alle Begründung bezeichnen. 
Die Ritter von der Tafelrunde der „Kreuz⸗Zeitung“ halten ſolche 
Ausſtreuungen für zeitgemäß, weil nach ihrer Auffaſſung die 
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Anſtalien Beftellungen auf die Zeitung, welche Eounrag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


zu einem ähnlichen Zerſetzungsprozeſſe führen müſſen, wie er feiner 
Zeit unter den Conſervativen ſtattgefunden. Selbſtverſtändlich reiben 
lich die Junker vergnügt die Hände über eine Eventualität, welhe 
zur Folge haben würde, daß Fürſt Bismarck ſchließlich alle Parteien 
abſorbirt und über keine Mehrheit in den geſetzgebenden Körper: 
ſchaften zu gebieten hätte. Glücklicherweiſe ſorgen der Reichs⸗ 
kanzler und ſeine parlamentariſchen Freunde dafür, daß die in der 
Luft ſchwebenden Combinationen der Junker ohne Niederſchlag bleiben, 
weil dieſelben eben nur tendenziöſe Manöver ſind. — Franzöſiſche Oppo⸗ 
ſitionsblätter drucken belgiſchen Journalen die Mittheilung nach, daß der f 
franzoͤſiſche Botſchafter am hieſigen Hofe, aus Anlaß der Bemerkungen, 
welche der Reichskanzler über Frankreich und ſeine Regierung gelegentlich 
der Reichstags debatten machte, eine Erklärung des hieſigen Auswärtis⸗ 
gen Amtes zu extrahiren wünſchte. Dieſes ſei jedoch nicht in dm . 
Sinne erfolgt, wie der Marquis de Gontaut⸗Biron zu erwarten ih 
berechtigt fühlte und er habe deshalb bei ſeiner Regierung um die 
Enthebung von ſeinem Poſten nachgeſucht. Der Marſchall⸗Präſident hat 
jedoch gutem Vernehmen nach das Entlaſſungsgeſuch des Botſchafters nicht 
angenommen, ſo daß die ſich daranknüpfenden Gerüchte über den Eintritt 
deſſelben in das franzöſiſche Cabinet, ſowie die Nennung diplomatiſcher 
Namen, welche ihm auf den biefigen Poſten folgen ſollten, wenn nicht 
als grundlos, fo doch als erfolglos fi erwieſen. Die officidfe fran 
zoͤſiſche Preſſe dementirt gleichfalls die obigen Mittheilungen. — In 5 
hieſigen diplomatiſchen Kreiſen nimmt man Akt von den Aeußerungen 
ruſſiſcher Staatsmänner über die Tragweite der durch den Proceß 1 
Arnim enthüllten vertraulichen Depeſchen. Der Kaiſer von Rußland 
ſoll aus den ihm vom Reichskanzler gelieferten Beweiſen aufrichtiger 
Friedensliebe und Freundſchaft für Rußland den Anlaß genommen 
haben, in einem eigenhändigen Schreiben an Kaiſer Wilhelm ſeinen 
Dank für die treue Hingebung des Fürſten Bismarck auszuſprechen. 
5 [Die Reorganiſation der Verwaltung.] Die „Bf. 
Ztg.“ bringt Mittheilungen über den Stand der Vorbereitung deer 
Reorganiſationsgeſetze für den preußiſchen Landtag. Dieſe Mittheilun 
gen ſind aber durchaus irrthümlich; ſo befindet ſich dabei u. A. ein 
augenſcheinlich antiquirter Erlaß des Oberpräſidenten von Brandene 
burg über die Bildung der Provinz Berlin und die „Voſſ. Ztg.“ 
folgert daraus, daß die Angelegenheit noch in der Schwebe ſei. Daß be“ 
dies unrichtig ift, geht aus dem Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ her 
vor, wonach der Entwurf ſchon die Zuſtimmung des Staatäminifteriumd 
erhalten bat. Daſſelbe gilt auch von der Provinzial: Ordnung; 
auch fie iſt nicht mehr in der Schwebe. Ferner haben wir vor 
Kurzem mitgetheilt, daß ſich das Staatsminiſterium bereits mit 
den Grundzügen der geſammten Verwaltungs⸗Reorganiſation ein⸗ 
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verftanden erklärt hat, es iſt daher nicht zu bezweifeln, daß 
mehrere der großen Geſetze und jedenfalls das wichtigſte, die 
Provinzial⸗Ordnung, dem Landtage gleich vorgelegt werden. Ueber 


mehrere Detailgeſetze finden allerdings noch weitere Vorberathungen 
zwiſchen den einzelnen Miniſtern ſtatt, doch auch dieſe Arbeit wird 
bald abgeſchloſſen ſein, der Landtag alſo ſofort reichlich Arbeit finden. 
Schon ſeit Wochen iſt das Staatsminiſterium mit der Feſtſtellung der “ 
gedachten Geſetzentwürfe beſchäftigt. . 
5 [Statiſtiſches.] Das geſtern erwähnte Wieſe'ſche Buch be⸗ 
richtet, daß im letzten Kriege 382 Lehrer höherer Schulen einberufen 
worden und 24 ſich freiwillig gemeldet, ſowie daß 1554 Schüler ein⸗ 
berufen waren und 629 freiwillig eingetreten. Geſtorben ſind im 
Kriege reſp. an den Folgen deſſelben 22 Lehrer und 48 Schüler. 
[Convention mit Rumänien.] Wie ſchon telegraphiſch ge⸗ 
meldet, ſchreibt die „Poſt“: In Sachen der rumäniſch⸗türkiſchen Han⸗ 1 
delsvertragsfrage hatte bekanntlich England zuletzt den Vorſchlag ges 
macht, der Sultan möge Rumänien noch vor Abſchluß einer Han 
delsconvention mit Oeſterreich durch einen Ferman hierzu autoriſiren. 
Dieſer Vorſchlag iſt aber in Konſtantinopel nicht acceptirt worden. 
Wie wir erfahren, hat jetzt die deutſche Regierung beim Sultan 
den Erlaß eines Fermans befürwortet, welcher die Convention 
nach geſchehenem Abſchluß ratifictren ſoll. 27 
[S. M. S. „Auguſta“] hat am 11. November c. Barbados 
verlaſſen und iſt am 14. deſſelben Monats in La Guayra angelom: 
men; von hier aus beabſichtigte daſſelbe nach Puerlo, Cabello, dann 
nach Coro und einigen anderen Häfen dieſer Provinz zu gehen und 
die Reiſe ſo einzurichten, daß das Schiff während der Weihnachtstage 
in Curagao iſt, von wo aus daſſelbe demnächſt gedenkt nach der Barre 
von Maracaibo und dann nach Columbien zu gehen. 2 
[S. M. Kubt. „Albatroß“] iſt am 27. December e. 
Plymouth nach Kiel in See gegangen. 
Kiel, 29. December. [Der Kieler Hafen] ift mit Eis belegt. 
Der Poſtdampfer „Jylland“ wird heute Nachmittag noch nach Korſͤr 
abgehen und iſt damit die Poſtdampfſchifffahrt auf der Linie Kiel⸗Korſor 
vorläufig geſchloſſen. 5 
Hannover, 29. Dee. [Wahl.] Nach dem nunmehr vorliegen: 
den amtlichen Reſultat der geſtrigen Erfagwahl zum Abgeordnetenhauſe 
für den 9. hanndverfhen Wahlkreis Ehrenburg⸗Diepholz wurden für 
den gewählten Candidaten der nationalliberalen Partei, Rechtsanwalt 
Dr. Plate zu Diepholz, 86 Stimmen abgegeben. Der freiconſervatide 
Gegencandidat, Kreishaupimann Dennicke in Diepholz, erhielt 77 St. 
Braunſchweig, 26. December. [Eine Veränderung im 
braunſchweigiſchen Militärweſen erwartet.] Braunſchweig 
iſt der einzige deutſche Kleinſtaat, welcher in ſeinem Militärweſen noch 
bei den Normen der Reichsverfaſſung beharrt und eine engere Ver⸗ 
bindung mit der preußiſchen Armee bisher ablehnte. Vergebens be⸗ 
ſchloß die braunſchweigiſche Landesverfammlung wiederholt, an das her⸗ 
zogliche Staatsminiſterium die Bitte zu richten, bei dem Landesfürſte 
zu erwirken, daß derſelbe den Verſuch mache, mit Preußen eine Mili⸗ 
tär⸗Convention abzuſchließen, und zwar nach den Modalitäten, wie 
ſolche mit anderen deutſchen Staaten, insbeſondere mit Oldenburg, 
vereinbart worden. Wie die „Voſſiſche Zeitung“ von zuverläjfiger 
Seite erfährt, war namentlich der Staatsminiſter von Campe gan 
entſchieden gegen den Abſchluß einer neuen Militär⸗Convention mi 
Preußen, da dem Landesfürſten nicht das Anſinnen geſtellt werden 
könne, Befugniſſe aufzugeben, deren Ausübung ein ſo bedeutende 
Hoheitsrecht in ſich ſchließe, und auch financielle Vortheile durch de 
Abſchluß einer Militär⸗Convention in keiner Weiſe zu erreichen fein 
würden. Seit dem neuerdings erfolgten Ableben von Campeis glaubt 
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man in unterrichteten Kreiſen, der Herzog habe eigentlich nichts gegen 
den Abſchluß einer Militär⸗Conventton mit Preußen, wodurch feine 
Hoheitsrechte in Bezug auf das braunſchweigiſche Contingent nicht ge: 
ſchmälert, ſondern nur diejenigen Geſchäfte, welche dem herzoglichen 
Militär⸗Departement bisher obgelegen haben, gänzlich auf die preußiſche 
RS Militär⸗Verwaltung übertragen würden. Der Herzog ſcheint ein dem 
Verhältniß des mecklenburgiſchen Contingents, wie es ſeit dem 1. Ja⸗ 
nuar 1873 beſteht, analoges Verhältniß im Auge zu haben. 
Aus Bayern, 26. Decbr. [Vor dem mittelfränkiſchen 
Sch wurgerichte] kam die Anklage gegen die Mitglieder der aufge: 
löſten Nürnberger ſocial⸗demokratiſchen Parteimitglied⸗ 
ſchaft zur Verhandlung, nachdem bekanntlich das Nürnberger Bezirks⸗ 
gericht und das Appellgericht die Einſtellung des Strafverfahrens aus⸗ 
geſprochen batten und erſt der oberſte Gerichtshof das Verweiſungser⸗ 
kenntniß erlaſſen hatte, indem er in dem Beitritt zu der ſocial⸗demo⸗ 
kratiſchen Arbeiterpartei eine Verfehlung gegen das Vereins⸗Geſetz er: 
blickte. Durch den Wahrſpruch des Schwurgerichtshofes wurden 
die Angeklagten zu einer Geldſtrafe von je drei Gulden verurtheilt. 
Aus Würtemberg, 27. Decbr. [Wohldienerei der Radi⸗ 
calen gegen die Ultramontanen.] Der „N. Frankf. Preſſe“ 
ſchreibt man: Frhr. o. Varnbüler wird wegen der Enthüllung, die er 
zur rechten Stunde neulich bei der Auseinanderſetzung des Reichskanz⸗ 
lers mit den Ultramontanen gemacht, nicht blos von dieſen verdächtigt, 
ſondern auch von feinen ehemaligen großdeutſchen Parteigenoſſen, die 
5 zur Zeit des Frankfurter Fürſtentags und wieder zur Zeit der Zoll⸗ 
parlamentswahlen einen lebhaften Beförderer ihrer Beſtrebungen an 
ihm hatten, arg mitgenommen. Der „Stuttg. Beobachter“ brachte 
dieſer Tage einen Artikel voll verbiſſener Inſinuationen gegen ihn, 
worin nicht blos die Treue der Erinnerung angezweifelt, ſondern haupt⸗ 
- fachlich die Abſicht der Erzählung verdächtigt und der ganze Hergang 
als eine zwiſchen dem Reichskanzler und dem Freiherrn abgekartete 
Scene in's Unbedeutende und Lächerliche gezogen wurde. Die Wohl⸗ 
dienerei jenes volksparteilichen Organs gegen die Ultramontanen hat 
ſchon lange vor dem Culturkampf begonnen und datirt etwa ſeit dem 
Jahre 1864. 

. Straßburg, 24. Dec. [Anläßlich des Weihnachtsfeſtes] hat 


der Biſchof von Metz an die Getreuen ſeiner Diöceſe einen — in 
franzoͤſiſcher Sprache abgefaßten — Hirtenbrief erlaſſen, dem ich fol⸗ 
gende charakteriſtiſche Stellen entnehme. „ um an unſere 
treue Filiale zu Gunſten des Papſtes, unſeres vielgeliebten Hirten und 
Vaters, einen dringenden Aufruf zu richten. Seine Lage, weit davon 
entfernt, ſich zu verbeſſern, muß jeden Tag ſchmerzlicher und beun⸗ 
ruhigender werden; man darf ſagen, daß Nichts fein Unglück über⸗ 
wriftt, als allein ſein unüberwindlicher Muth Mit gewohn⸗ 
ter Freigebigkeit werdet Ihr ihm wieder die Spende Eurer Theilnahme 
anbieten. Aber außer dieſen Geſchenken, welche ihm immer noͤthiger 
werden, um ihm die gewaltigen Laſten ſeines univerſellen Apoſtel⸗ 
amtes ertragen zu helfen, erwartet der heilige Vater von Euch noch 
eine andere, ſeinem Herzen angenehmere Tröſtung: es iſt die Feſtig⸗ 
keit Eures Glaubens, die Würde Eurer Haltung, die Herrlichkeit 
Eurer Sitten und ein unerſchütterliches Feſthalten an der heiligen 
rbömiſchen Kirche, unſerer Mutter ....“ Es wird ſchließlich be: 
merkt, daß am Weihnachtstage in allen Kirchen der Diöcefe eine 
Collecte für den Papſt vorgenommen werden ſoll, im Uebrigen aber 
während des ganzen Jahres Beiträge für denſelben Zweck willkom⸗ 
N men find. : 
2 Frankreich. 
WParis, 27. December. [Legitimiſtiſches. — Bonapar⸗ 
tiſtiſches.] Die Deputation der äußerſten Rechten, die nach Froſch⸗ 
dorf gegangen iſt, ſoll einige Aenderungen im Programm Heinrich's V. 
beantragen, um eine Fuſion ſämmtlicher Fractionen der Rechten mög: 
lich zu machen. Der „France“ zufolge handelt es ſich aber haupt⸗ 
ſächlich um eine Erklärung des Grafen von Chambord, welche veröffentlicht 
und im Nothfalle von der Tribüne herab verleſen werden könne, um 
das ablehnende Votum der äußerſten Rechten bei der Abſtimmung 
über die conſtitutionellen Geſetze zu motiviren. Die Legitimiſten be⸗ 
eiten ſich, fo viel ſteht feſt, auf eine große Kundgebung vor. Noch 
5 rühriger find jedoch die Bonapartiſten, und wie follten fie nicht! Der 
„Temps“ hebt heute aus dem „Courrier de la Gironde“, einem der 
bedeutendsten Provinzialorgane des rechten Centrums, eine Mittheilung 
aus, worin es heißt: 

„Seit dem 24. Mai 1873 werden mit ſeltenen Ausnahmen die Stellen 
aller Rangſtufen in der Verwaltung, den Finanzen und dem Gerichtsweſen 
den compromittirteſten Dienern des Kaiſerreichs verliehen. Es kann daher 
nicht überraſchen, daß ſeit zwei Jahren die Bonapartiſten, die überall Auf⸗ 
munterung finden, ihre Kühnheit verdoppeln, ſich ungeſtraft vordrängen und 
leine Schranken mehr kennen. Man ſpricht von neuen ie der Putſche 
von Straßburg und Boulogne. Wir haben vor längerer Zeit ſchon geſagt, 
daß, wenn es der hs Eugenie und ihrem Sohne einfiele, in irgend 
einer der größeren Städte Frankreichs aufzutreten, ſie bloß die Qual der 
Wahl hätten. Sie werden ein Perſonal finden, das ſie mit is Armen 
e und keinen Einzigen, der ihnen den Weg verlegt. Dahin haben 
unſere Miniſter uns gebracht.“ 

he [Guyot-Montpayroux. — Ein Schreiben de Bour⸗ 
going's.] Bekanntlich iſt der „Courrier de France“, welcher kürzlich 
von Guyot⸗Montpayroux, einem ehemaligen Deputirten des Kaiſerreichs 
und einem Ex⸗Freunde von Rouher, gegründet worden, mit den bona⸗ 
partiſtiſchen Blättern in Streit gerathen, welche zu verſtehen gaben, 
daß fein Chefredacteur ſich aller moglichen ſchlechten Streiche ſchuldig 
gemacht habe. Guyot⸗Montpayroux verlangte hierauf unter Androhung, 
die Sache vor das Gericht zu bringen, eine Zurückziehung der aufge: 
ſtellten Behauptungen; da dieſe aber nicht erfolgte, ſo kündigt er heute 
an, daß er die Herren Duqus de la Fauconnerie und Jules Richard vom 
„Ordre“, Paul de Caſſagnac und Paul de Leoni vom „Pays“ und 
Leonce Dupont vom „Gaulois“ verfolgen wird, aber nicht vor dem 
Zuchtpolizeigerichte, wo der Beweis nicht zuläſſig ſei, ſondern vor dem 
Civiltribunal. Das „Ordre“ hatte ein Ehrengericht vorgeſchlagen, um 
den Streit zu ſchlichten, aber Guyot⸗Montpayroux ging nicht darauf 
ein, „weil er es nicht gewagt, ſeinen Freunden vorzuſchlagen, neben Leu⸗ 
ten zu ſitzen, welche von Schriftſtellern gewählt werden würden, die ein 
Handwerk trieben, wie das ſei, welches der Prozeß enthüllen werde.“ 
Das „Ordre“ erklärt nun, daß es das Vorgehen des Herrn Guyot⸗ 
72 ontpayroux, deſſen Unverſchämtheit alle Grenzen überſchreite, mit 
größter Gemüthoͤruhe erwarte. Daß der Prozeß ſeandalös werden 
wird, iſt unter allen Umſtänden ſicher, da die beiden Parteien ſich 
gegenſeitig zu genau kennen. Die Bonapartiſten ſelbſt find durch die 
letzten Vorgänge übrigens keineswegs eingeſchüchtert worden; ſie ſtuͤtzten 
ſich fortwährend auf den Marſchall Mac Mahon, und gehen bereits 
ſo weit, als wollten fie glauben machen, fie hätten den von Nu: 
poleon III. auf dem Schlachtfelde von Magenta zum Marſchall und 
Herzog ernannten Divifions-General Comte de Mac Mahon in ihren 
Händen. Dies ſcheint auch dem ehemaligen Stallmeiſter des Gr: 
Kaiſers, Baron de Bourgoing, in einem vom „Ordre“ veröffent⸗ 
lichten Schreiben, in welchem er dem Präfecten der Niòvre, der ihn 
1 desavouirte, den Text lieſt, andeuten zu wollen, da er 
ſchreibt: 
„Ja, es iſt wahr, daß ich in meinem Schreiben an die Wähler weder 
von dem Marſchall, noch von ſeiner Regierung geſprochen habe; der Grund 
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it, daß ich ron dem Marſchall nur Gutes und von ſeiner Regierung nur 
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Schlechtes ſagen konnte, fo daß ich es für beſſer hielt, weder von dem Einen, 
noch von dem Anderen zu fprehen; und bier zeigte ich noch für die Würde 
des Marſchalls die achtungsvollſte Fürſorge; indem ich vermied, auf die De⸗ 
mentis der Agentur Havas und der „Preſſe“ einzugehen, erſparte ich dem 
Marſchalle die Unannebmlichkeit, feine Geſinnungen von denen entſtellt zu 
ſehen, welche die Miſſion haben, ſie auszulegen. Es iſt auch wahr, daß ich 
meinen Sieg für einen Triumph der Sache der Berufung an das Volk hielt. 
Und daß ich Recht hatte, die Dinge ſo anzuſehen, liegt daran, daß überall, 
wo der Septennalismus ſich den Wählern allein gegenüberſtellt, er ſicher 
ſein kann, keinen Candidaten durchzubringen, während die Loſungs⸗Candi⸗ 
daten ſicher ſind, zu triumphiren und der Regierung den Triumph zu ver⸗ 
ſchaffen, vorausgeſetzt, daß ſie als Löſung das Kaiſerreich verlange und daß 
die Regierung des Marſchalls nicht den Fehler begeht, ſich ſelbſt eine Nieder⸗ 
lage zu bereiten, indem ſie den radicalen Candidaten dadurch begünſtigt, 
daß ſie den imperialiſtiſchen Candidaten bekämpft. Will dies heißen, daß 
die Bevölkerungen, welche die Ordnung wollen, gegen den Marſchall un⸗ 
dankbar find? Keineswegs. Es beweiſt, daß die Bevölkerungen, welche für 
die Regierung votiren, nur für die Regierung votiren in ſo weit ſie end⸗ 
giltig iſt, und Widerwillen gegen das Proviſorium haben. Dies beweiſt 
mit einem Worte, daß die nationale Maſſe den Marſchall Mac Mahon mit 
der Miſſion bekleidet hat, „ihr die Gründung einer endgiltigen Regierung 
vorzubereiten.“ 

So der Exſtallmeiſter. Aehnlich, wie er, drückte ſich vor 3 Tagen 
das „Pays“ aus, das dieſerhalb freilich ſuspendirt wurde. 

[Aus Bayonne.] Der „Figaro“ läßt ſich heute aus Bayonne 
telegraphiren: „Man kündigt an, daß Herr Lindau, der preußiſche 
Conſul in unſerer Stadt, und das ziemlich zahlreiche Perſonal ſeines 
Conſulats baldigſt von hier abreiſen werden, Die Berliner Regierung 
ſoll einem ehrenwerthen Kaufmann, Herrn R., früherem deutſchen 
Conſul, angeboten haben, ſeine Functionen mit einer Bureaukoſten⸗ 
vergütung von 4000 Fres. wieder anzunehmen. Herr R. hat nein 
geſagt. Das Eingehen des deüuͤtſchen Eonfulats in Bayonne hat feine 
Urſache in der reißenden Abnahme des preußiſchen Einfluſſes in Spa⸗ 
nien. Die Spanier lieben es nicht, daß Fremde, welcher Art auch 
immer, ſich um ihre Angelegenheiten kümmern.“ Dieſe Nachricht, 
deren tendenzioͤſer Charakter aus dem Schluß deutlich hervorleuchtet, 
iſt, ſo verſichert man der „K. Z.“, ganz falſch. Als Herr Lindau nach 
Bayonne geſchickt wurde, war von vorn herein feſtgeſtellt, daß ſeine 
Miſſion einen proviſoriſchen Charakter haben würde. Im gegenwär⸗ 
tigen Augenblick deutet aber nichts an, daß ſie ihrem Ende näher ge⸗ 
kommen wäre. Was aber den Herrn R., der ja vom „Figaro“ deut⸗ 
lich genug bezeichnet iſt, betrifft, ſo veriieß er das Conſulat oder viel⸗ 
mehr das Conſulat verließ ihn unter Umſtänden, welche den Gedanken 
an ſeine mögliche Wiederernennung vollſtändig ausſchließen. 

[Graf Arnim und der 24. Mai.] Die „Republique Fran⸗ 
caiſe“ giebt heute ihr Urtheil über den Einfluß des Grafen Arnim 
auf den 24. Mai in folgender Form: ; 

„Graf Arnim verſichert, wie man jagt, daß er nie Theil an einer Intrigue 
gegen Herrn Thiers genommen habe. Aber wer ſpricht von Intriguen? 
Eine nachläſſig in einem Salon hingeworfene Phraſe Ni vollkommen, 
daß die Anſtifter der Sache den Unentſchloſſenen in die Ohren raunten: 
„Wir ſind ermächtigt, Ihnen zu ſagen, daß die deutſche Regierung auf die 
Erhaltung des Herrn Thiers keinen Werth legt.“ Was unſere Gewißheit, 
dieſen Punkt betreffend, . macht, das iſt unſere Ueberzeugung, daß 
ohne etwas Derartiges die Unentſchiedenen, welche die Majorität vom 24. 
Mai vervollſtändigten, nie den Muth gehabt haben würden, die Regierung 
zu ſtürzen, welche mit Deutſchland unterhandelt hatte. Wer Herrn Thiers 
geſtürzt hat, das iſt nicht Barodet, wie einige faule Schwätzer ſagen und 
viele Dummlöpfe wiederholen, daß iſt der deutſche Botſchafter Graf Arnim.“ 

[Militäriſche Commiſſionen. — Taubenpoft.] Aus dem „Figaro“ 
erfahren wir, daß für den Fall der en auch bereits gemiſchte 
Commiſſionen gebildet werden, welche die bei der Mobilmachung requirirten 
Pferde zu prüfen und zu claſſificiren haben. Dieſe Commiſſionen beſtehen 
aus einem Cavallerie⸗Ofſizier der activen oder Territorial⸗Armee, einem vom 
Präfecten ernannten Civpiliſten und einem Thierarzte, der jedoch nur be⸗ 
rathende Stimme hat. Im Fall Meinungsverſchiedenheit zwiſchen dem Oſſi⸗ 
zier und dem Gibiliften entſteht, giebt die Stimme des Offizier⸗Präſidenten 
den Ausſchlag. Mit Recht fragt „Figaro“: Wenn dem ſo, wozu dann über⸗ 
baupt der Civiliſt? — Ein bekannter Taubenzüchter in Antwerpen, Herr 
Georges d'Hapis, hat der Werfen Postverwaltung 380 Brieftauben ge: 
ſchenkt. Dieſe Tauben ſind vorläufig im Poſtgebäude untergebracht, aber ſie 
werden nicht dort bleiben, a, Nen in das große Taubenhaus gebracht 
werden, welches das Kriegs⸗Miniſterium im Jardin d' Acclimatiſation im 
Bois de Boulogne errichten laſſen wird. Sie ſollen den Kern der Armee 
von geflügelten Boten bilden, die ſpäter über allen Feſtungen und Kriegs⸗ 
bäfen von Frankreich verbreitet werden ſoll. Ein beſonderer Fonds wird von 
der National⸗Verſammlung verlangt werden zur Unterhaltung dieſer mili⸗ 
täriſchen Taubenpoſt. Verſchiedene franzöſiſche Taubenzüchter haben eben⸗ 
falls Zuchtpaare angeboten, und man gedenkt die Geſammtzahl der Brief⸗ 
tauben in den befeſtigten Platzen auf 5000 zu bringen. Das Taerar 
weſen ſoll auch vervollſtändigt werden; das Netz der ſtrategiſchen Telegraphen⸗ 
linien wird ausgedehnt, der Dienſt der ſubmarinen Telegraphenlinien längs 
der Küſten von Frankreich wird im Marine ⸗Miniſterium centraliſirt. Sie 
ſollen alle Küſtenbatterieen, die ſchon beſtehen oder noch gebaut werden, ver⸗ 
binden; zunächſt werden Breſt, Toulon und Cherbourg bei dieſen Arbeiten 
in Betracht kommen. . 

[Vice-Ad miral Jaureguiberry,] See⸗Präfect von Toulon hat feine 
Entlaſſung eingereicht, weil keiner feiner Dfftciere Beförderung erhielt. Der 
Admiral ſteht in Ungnade, weil er ſich nicht fromm zeigt und kürzlich ſogar 
ein Civil⸗Leichenbegängniß geſtattete. 3 7955 

Meyerbeer's ae Geſtern ſtellte man in der Bibliothek des Pa⸗ 
lais Mazarin, wo ſich die fünf franzöſiſchen Akademien befinden die Büſten 
von Villemain, Dupuytreu, Baron Larray, Graf von Chabrol, Stanislas 
Julien und Meyerbeer auf. Letzterer war nur ein „fremdes Mitglied“, aber 
da er einen Theil ſeiner Opern zuerſt in Paris aufführen ließ, ſo wurde ihm 
die Ehre zu Theil, die man ſonſt nur den franzöſiſchen „Unſterblichen“ zu⸗ 


kommen läßt. 
Spanien. 


Bayonne, 27. December. 
— Die Brigg „Guſtav.“] Die ſchöne Friedensbotſchaft, deren 
Andenken geſtern von der Chriſtenheit gefeiert worden iſt, — hatte, 
fo ſchreibt man der „K. Z.“, — für die Bewohner von Irun und San 
Sebaſtian keine Geltung. 
die Sonne in ganzer Klarheit hervorgetreten; das Meer lag beruhigt 
da in dunkelgrüner Färbung und die milde Luft war mit einer Art 
von Frühlingsahnung erfüllt. Aber während ich mit einigen deutſchen 
Landsleuten, die ſich Abends zuvor zur Feier der Chriſtnacht in 
St. Jean de Luz verſammelt hatten, am franzöſiſchen Saume der 
Bidaſſoa hinaufwanderte, um das unterhalb Enderlazas beſindliche 
navarreſiſche Bataillon des Prätendenten in Augenſchein zu nehmen, 
wurden die Schluchten und Höhen des Gebirges auf der anderen Seite 
von unaufhorlichen Gewehrſchüſſen beunruhigt. Von dem Berge ober⸗ 
halb Punchas ſtarrte unheimlich mit ausgebrannten Senfterhöhlen das 
ſteinerne Haus hernieder, in dem vor einigen Wochen eine ganze 
republikaniſche Feldwache, von den Carliſten im Schlafe überraſcht, 
dem ſchrecklichen Tode durch Verbrennung übergeben worden war. 
Um den mächtigen runden Thurm mit ſeinen drei Stockwerken, 
den die Vertheidiger Iruns zum Schutze der nächſten Höhe 
oberhalb der befeſtigten Einſiedelei von St. Marcial auf: 
geführt, hatten ſich friedliche Spaziergänger gelagert und ſtieg 
der Dampf von Feuerſtellen auf, an denen ſich die Genie⸗Soldaten 
ihr Mahl bereiteten. Aber von der Vorpoſtenlinie her knallte es ohne 
Unterlaß. und gegen 3 Uhr erſchüttert ein dumpfer Kanonenſchlag 
die Luft. Der Schuß muß von einem der um San Sebaſtlan er⸗ 
richteten Forts gefallen ſein. Bald hörte man eine ganze Gewehr⸗ 
Salve krachen, weitere dumpfe Schläge folgten und gegen Abend 
wurde das Feuer heftiger. Es ſcheint das Vorſpiel zu einem neuen 
Unternehmen Loma's gegen die vor Toloſa aufgeworfenen earliſtiſchen 
Befeſtigungen zu ſein. Daſſelbe war bereits als nahe bevorſtehend 
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angekündigt und dürfte nun mit dem Beginn einer halbwegs günſtigen 
Witterung vor ſich gehen. Man rechnet hier, daß der tapfere General 
für den Angriff ungefähr 20,000 Mann zur Verfügung hat. Er 
ſelbſt befand ſich dieſer Tage mit ungefähr 10,000 Mann zu 
San Sebaſtian; links auf Oyarzun zu in Renteria ſollten 2000 
Mann ſtehen. In Hernani und Aſtiarraga waren etwa 15,000, 
die durch 4000 verſtärkt worden ſind, ſeitdem neue Mannſchaften 
von Santander angekommen waren. Von dort wurden im Ganzen 
10,000 Mann erwartet, und bei der ruhigeren See der letzten Tage 
kann der ganze Transport bewerkſtelligt worden ſein. Die Bewegung 
auf Toloſa zu hat ihre großen Schwierigkeiten. Es ſind gefährliche 
Gebirgs⸗Engpäſſe zu überwinden. Der erſte vorgeſchobene Poſten der 
Carliſten zu Urnieta kann allerdings ohne Schwierigkeit zurückgedrängt 
werden. Dann aber kommen die furchtbaren Höhen von Andoain, 
die ähnlich wie die Berge von Abarzuza mit einem ganzen Syſtem 
von Verſchanzungen und Schützengräben befeſtigt ſind. An dieſer Stelle 
kam bei dem jüngſten Verſuche der Angriff ins Stocken. Gelingt es 
Loma jetzt, durchzubrechen, fo hat er von Andoain aus ſich den Eintritt 
in ein doppeltes Flußdefils zu erzwingen, deſſen natürliche Bollwerke 
ebenfalls mit allerlei künſtlichen Hinderniſſen verſtärkt ſind. Die Halb⸗ 
inſel zwiſchen den beiden Gewäſſern Leizaran und Oria iſt ſtark verſchanzt. 
Und die von dort durch das enge Thal des letzteren Fluſſes nach 
Toloſa führende Straße kann noch bei Villabona und Hernialde ver: 
theidigt werden. In der Regel pflegen die Carliſten freilich, wenn einmal 
eine wichtige Poſition genommen tft, die hinter derſelben liegenden nur 
als goldene Brücken für den Rückzug zu benutzen. Doch hat ihnen 
der letzte blutige Erfolg gegen die Republikaner große Zuverſicht ein⸗ 
geflößt, und der Widerſtand dürfte ein hartnäckiger werden, wenn nicht 
gleichzeitig das zweite Corps von der Ebrolinie aus und das erſte 
von Tafalla aus vorgehen. Der noch immer in Navarra liegende 
Schnee ſcheint allerdings vor der Hand eine ſolche combinirte Opera⸗ 
tion unmöglich zu machen. Don Carlos ſelbſt hat ſein Quartier noch 
immer in Vergara, von wo er dieſer Tage in Begleitung einiger Mi⸗ 
niſter nach Onate gegangen iſt, um der Eröffnung. der dortigen „Unis 
verſttät“ beizuwohnen, auf der einſtweilen nur theologiſche und cano⸗ 
niſche Wiſſenſchaften gelehrt werden. Loma iſt vor drei Tagen zum 
erſtenmale aufgeſtanden. Das „Cuartel Real“ vom 17. d. Mts. er⸗ 
zählt feinen Abonnenten noch immer, der gefürchtete General fei tobt. 
Ueber die bei Zarauz geſtrandete Brigg Guſtav hoͤrt man, daß das 
Fahrzeug ſelbſt ein Wrack ſei, während man ſich mit der Bergung der 
Ladung beſchaͤftige. Die Carliſten haben alſo doch nachträglich, jeden⸗ 
falls auf höhere Weiſung, Vernunft angenommen. 


Provinzial- Zeitung. 


N. Breslau, 30. December. [Die hebräiſche Unterrichtsanſtalt] 
unter der Leitung des Predigers Herrn Dr. Neuſtadt unterrichtet Söhne 
unbemittelter Eltern unentgeltlich, hält ſie mit den nöthigen Schulbüchern 
ei entrichtet für dieſelben im dringenden Falle das Schulgeld bis zur Er⸗ 
angung des einjährig a Zeugniſſes in einer der hieſigen Lehranſtalten 
und verſieht alljährlich zum Winter die dürftigſten Schüler vollſtändig mit 
warmen Kleidern. Der hochlöb. Magiſtrat gewährt in feiner Munificenz 
dieſem Wohlthätigkeitsinſtitute freie Localitäten, wie auch Beleuchtung und 
Beheizung zum Unterrichte, und machen wir Wohlthäter auf dieſe der Unter⸗ 
ſtützung dorzüglich würdige Anſtalt ganz beſonders aufmerkſam. 

u [Verbrennung und Feuersgefahr.] Heut Morgen gegen 
5 Uhr wurden die das Parterre des Hauſes Nr. 59/60 der Matthias⸗ 
ſtraße innehabenden Bewohner durch Klopfen und Poltern in eiuer 
Wohnung des erſten Stockes, in welcher eine alleinſtehende Wittwe ihr 


— 


Domieil hat, aufmerkſam gemacht; auf Grund deſſen begaben ſich 


dieſelben in das obere Stockwerk und fanden nach Oeffnung der Thür 
die Bewohnerin, welche in einem Lehnſtuhl am Tiſchgeſeſſen hatte, in halb 
verbranntem Zuſtande neben dem brennenden Seſſel auf dem Erdboden 
liegend. Das Feuer hatte bereits die Dielen der Wohnung ergriffen und wurde 
ſofort die Feuerwehr requirirt, um etwa weitere Gefahr zu beſeitigen. 
Der Tod der Unglücklichen iſt conftatirt, die näheren Umſtände, durch 
welche dieſe Verbrennung herbeigeführt wurde, noch nicht feſtgeſtellt, 
jedoch muthmaßt man, daß die Betreffende in ſchlafendem Zuſtande 
mit dem Oberkörper dem auf dem Tiſche ſtehenden Lichte zu nahe ge⸗ 
kommen, da beſonders Haare und Bruſt in ſtark verbranntem Zuſtande 
vorgefunden wurden. 


Breslau. In der e Section pom 15. December hielt 


der Secretair der Section Profeſſor Dr. Palm ſeinen Vortrag über die 
in Tirol neu entdeckte Heimath Walthers von der Vogelweide. An⸗ 
knüpfend an die Aufforderung eines Comitee's in Botzen zu Beiträgen für 
ein in dieſer Stadt zu errichtendes Erzdenkmal des Dichters beſprach der 
Vortragende zuerſt die bisherigen Verſuche die Heimath Walthers feſtzuſtellen, 
namentlich die von Kurtz, Bachmann Pfeiffer. Des letzteren auf die Ent⸗ 
deckung einer Oertlichleit des Namens Vogelweide bei Stertzing begründete 
Annahme, daß Walther ein Tiroler ſei, wurde als ganz ungenügend begrün⸗ 
det nachgewieſen. Nicht viel beſſer aber ſind die Gründe für eine zweite neu 
entdeckte Vogelweide bei der Brennerſtation Waidbruck an dem Eiſack nächſt 
Botzen. Mag dieſe Gegend dem Phantaſiebilde, welches ſich der Hauptver⸗ 
treter dieſer neuen Annahme, Profeſſor fer ul in Insbruck, von der Ge⸗ 
burtsſtätte des Dichters gemacht hat, beſſer entſprechen als die Pfeifferſche, 
ſo beruht die ganze Anſicht doch noch auf ſo viel unerwieſenen Prämiſſen, 
daß fi eine unbefangene kritiſche Forſchung unmöglich zu ihr bekennen lann. 
Vor allem fehlt noch jeder Nachweis eines dort anſäſſigen adligen Geſchlechts 
von der Vogelweide, ſo wie der Nothwendigkeit, dieſes Geſchlecht, wenn ein 
ſolches exiſtirte, gerade an dieſe Vogelweide zu knüpfen, während ſchon eine 
Inzahl anderer gleichnamiger Oertlichkeiten bekannt find. Der Vortragende 
dielt an Bachmanns Meinung feſt, daß Walther ein Oeſterreicher ſei, und 
führte Gründe dafür an, daß deſſen engere Heimath in Steiermark la 
welches ja zu Oeſterreich gehörte. Daraus erklärt ſich leicht der N 
des jugendlichen Dichters am Hofe Herzogs Friedrich von Oeſterreich, ſein 
erkehr bei dem benachbarten Herzoge von Kärnthen und dem Patriarchen 
von Aquileja, die Erwähnung der Mur, vielleicht auch der Drau und das 
Verkommen eines ſteiriſchen Reims in freieren Dichtungen. Dazu wies der 
Vortragende eine 11 Vogelweider in Fürſtenfelde am Raabviertel aus 
einer Urkunde des XIV. Jahrhunderts nach und 05 daß der aus dem be⸗ 
kannten Heimathsliede folgende Beſuch ſeiner Ge urtsſtätte bei der Gelegen⸗ 
heit des Kreuzzuges des Dichters im Jahre 1228 ſich ſehr wohl denken läßt, 
auch wenn diese in Steiermark lag. 


Gr. Grünberg, 28. December. [Todesfall. — Zur ne 
— Perſonalien. — Realſchule.] Durch den am 24. d. Mis, erfolgten 
Tod der Geheimen Commerzien⸗Räthin Förſter hat unſere Stadt pon 
neuem ein Mitglied der Familie verloren, deren Namen lange Zeit mit allen 
gemeinnützigen Beſtreben rühmlich verbunden war. Auch die Verſtorbene 
war allen wohlthätigen Vereinen eine gleich förderliche wie anregende Leite 

und Theilnehmerin und fo eine vortreffliche Lebensgefährtin ihres vor eine 
Jahre beritorbenen Mannes. Die traurigen Ereigniſſe der letzten Jahre, die 
den Namen ihrer Familie ſo verdunkelt haben, laſſen das Andenken an ſie 
und an den Geh. Rath Förſter ungetrübt. Keiner hatte wohl mehr unter 
dem Unglücke des Zuſammenſturzes ihres Hauſes zu leiden als ſie; * jet 
ihr jetzt die Erde leicht, da ihr das Leben jo ſchwer war. — Das fril 1 alte 
Jahr bat uns wenigſtens bei aller geſchäftlichen Noth den Troſt gelaſſen, 
daß wirkliche one ſeltener werden. Während bald nach dem Krache 11 
Concurſe ſtattfanden, ſind aus dieſem Jahre nur 2 und noch dazu ganz un⸗ 
bedeutende zu melden. Das neue Jahr dürfte uns einen für unſere Stadt 
ſchweren Verluſt bringen, der Fortgang des Directors unſerer Realſchule 
Pr. Fritſche, der nicht abgeneigt iſt, einem Rufe an das Gomnaſtum zu 
Se. zu folgen. Unſere Realſchule hatte ſich feit einiger Zeit einer gewiſſen 
Stabilität ſeiner Lehrerkräfte erfreut, und wäre nun der 4 Leiters 
der Anſtalt doppelt bedauernswertb, da fein friſches auregendes Wirken ſchwer 
zu erſetzen iſt. Auch vom bieſigen Magiſtrat wird auf eine von der Stapt⸗ 
berordnelen⸗Verſammlung ausgehende Anregung an die Regierung der Anz 
trag auf Gewährung einer Staatsbeihilfe geftellt werden. Unſere Stadt, die 


ſich noch niemals irgend einer ſtaatlichen Zuwendung erfreut hat, die file die 

Erhaltung der Kealſchule vielfache Opfer gebracht, wäre eine ſolche Beihilfe 

ſchon darum zu gönnen, weil dann die Mittel der Stadt 
uns ſo nöthigen Mittelſchule frei würden. 


N Landeshut, 28. Decbr. [Aus Böhmen! wird von langwierigen 

ö Concurs⸗Proceſſen gemeldet; z. B. über Wenzel Kaulich in Radowenz (k. k. 
Kreis⸗Gericht in Jicin), 1866 begonnen und über das Vermögen der 
Walſch' ſchen Eheleute in Rakonitz, ſeit 1864, alſo 10 Jahre ſchwebend! — 

m vergangenen Monat in Böhmen vorgenommene „Landesſtreifungen“ 

batten folgende Reſultate: Wegen notoriſcher Sicherheitsgefährlichkeit höheren 
Grades 28, wegen Entweichung, insbeſonere wegen Ausweisloſigkeit 289, 
wegen beſtimmungsloſen Herumvagirens 675, wegen Unterſtandloſigkeit 102, 
wegen Verbrechen überhaupt 42, wegen Diebſtahls insbeſondere 109, wegen 
lüderlichen Lebenswandels 89, wegen unbefugter Fremden⸗ Beherbergung 385, 
wegen Reverſion 23, wegen anderer Uebertretungen, als: unbefugten Gewerbe⸗ 

und Handelsbetriebs, Nachtwach⸗Verſäumniß, unerlaubter Tanzmuſik ꝛc. 824; 

in Summa 2654 Individuen beanſtandet. — In Arnau fand vorige Woche 

ein Brand ſtatt, durch welchen acht Scheuern mit faſt den 105800 diesjährigen 
Erntebeſtänden vernichtet wurden. Der Schaden iſt auf 10,000 fl. gefhäßt. 

Die Beſitzer ſind glücklicherweiſe verſichert geweſen. Am Tage nach dem 
Unglück ſtellte ſich ein Tagearbeiter Pohl aus Hermannſeifen als muthmaß⸗ 
licher Brandſtifter. Er habe ſich hinter der Scheuer, in welcher das Feue 
ausgekommen, kurz vorher eine Cigarre angezündet und könne dabei ein 
ana. in die Scheuer geflogen ſein. Pohl wurde dem Bezirks⸗Gericht in 
rnau übergeben. — Der Poſtillon, welcher am 19. d. M. vor Mitternacht 

die Poſt von Skalitz nach Neuſtadt a. d. M. fuhr, nahm unterwegs einen 
unbekannten Mann auf und wurde von letzterem nachher meuchleriſch ange⸗ 
fallen, erwehrte ſich jedoch ſeiner und dem Thäter gelang es zu entfliehen. 

In Neupaka wurde am 22. d. M. der Gaſtwirths⸗Sohn Boucek auf 
feinem Hofe kodt liegend gefunden. Als der That verdächtig find deſſen 
Vater und eine verheirathete Schweſter in Haft genommen worden. Na 


zur Gründung der 


— Nach fait vierzehntägigem trüben Himmel und Schneeweiter erfreuen wir 

uns heute wieder einmal eines heiteren Tages bei mittelmäßiger Kälte. 

Fr 335“, Thermometer über Mittags —3 Gr. R.; Luft dunſtfrei; 
indſtille. 


X. Aus der Grafſchaft Glatz, 28. Decbr. [Schneewetter.] Das zu 
Ende gebende Jahr hat in jo mancher Beziehung in unferer Grafſchaft Vieles 
zu wünſchen übrig gelaſſen. Dazu gehören namentlich die Beſeitigung der 
jeſuitiſchen Beſtrebungen, welche fortwährend zum Ungehorſam gegen die 
Geſetze, gegen rechtsgiltige Verordnungen und gegen die von der Obrigkeit 
innerhalb ihrer Zuſtändigkeit getroffenen Anordnungen, ſo weit ſie nicht direct 
dazu auffordern, doch mindeſtens dazu auf alle Art und Weiſe anzuregen 
bemüht ſind. — Das ſchon ſeit länger als acht Tagen fortbeſtehende Schnee⸗ 
wetter hat uns bereits mit ſolchen Schneemaſſen überfüllt, daß ſolche kaum 
noch zu beſeitigen ſind. Nur mit vieler Mühe kann noch die Paſſage auf 
den öffentlichen Landſtraßen, nicht aber auf den Communal⸗ und ſonſtigen 
Wegen möglich gemacht werden. Am erſten Weihnachtsfeiertage hatte die 
Geſellſchaft „der Frohſinn in Glatz“ eine Partie mit 13 Schlitten nach 
Landeck unternommen, konnte aber an demſelben Tagen wegen der großen 
Schneemaſſen nicht wieder und erſt am folgenden Tage zurückkehren. Kurz 
vor Landeck, dem Hutberge gegenüber, ſoll die Chauſſee mit 9 
Sckneemaſſen überfüllt und die Paſſage dort ganz unmöglich geweſen fein. 


DO Brieg, 27. Decbr. [Communal⸗Statiſtiſches für 1873 aus 
dem Verwaltungsbericht.] (Schluß.) Das geſammte Unterrichtsweſen 
der Stadt iſt zum Theil allein jtaatlich oder allein communal, zum Theil gemiſcht 
von Stagt und Gemeinde geleitet, in einem Falle in Privathänden, in einem 
zweiten in denen der tatboliichen Kirche. Das Königl. Gymnaſium wurde 
von 316 Schülern beſucht, die von der Stadtgemeinde an daſſelbe zu leiſten⸗ 
den Beiträge find auf 723 Thlr. zu berechnen. Das ſtädtiſche Schulweſen 
wird von der Schul⸗Deputation geleitet, welche in 13 Sitzungen 222 Vor⸗ 
lagen erledigte; dieſelbe beſteht aus drei Mitgliedern des Magiſtrats, drei 
Stadtverordneten und drei aus der Einwohnerſchaft gewählten Mitgliedern 
(Paſtor prim., Gymnaſial⸗Profeſſor, Kaufmann, Erzprieſter und Rector wer⸗ 
den unter Umſtänden berathend binmaeiogen). Die ſtädtiſchen Bürger: und 
Elementarſchulen beſtehen aus: der ſiebenklaſſigen evangel. Bürgerſchule mit 
343 Schülern und 8 227555 der ſiebenklaſſigen evangel. Töchterſchule mit 
352 Schülerinnen, 7 Lehrern und 3 Lehrerinnen; der vierklaſſigen evangel. 
Knaben⸗Elementarſchule mit 195 Schülern und 4 Lehrern; der vierklaſſigen 
evangel. Mädchen⸗Elementarſchule mit 264 Schülerinnen, 4 Lehrern und 2 
S der einklaſſigen, in zwei e unterrichteten Vorſtadt⸗ 

-hule mit 105 Schülern und Schülerinnen, 1 Lehrer und 1 Lehrerin; der 
vierklaſſigen kathol. Knabenſchule mit 218 192 ern und 4 Lehrern; der 
kathol. Mädchenſchule mit 222 Schülerinnen, 4 Lehrern und 1 Lebrerin; der 
einllaſſigen kathol. Freiſchule, getrennt in zwei Abtheilungen mit 58 Schülern 
und Schülerinnen und 1 Lehrer. Im Ganzen wurden in 32 communalen 
Schulklaſſen 1752 Kinder unterrichtet, 1153 evangel., 547 kathol. 055 davon 
beſuchten die evangel. Schulen), 4 altlutberiſche, 47 jüdiſche. Die Stadt 
zablie zu den Unterhaltungskoſten dieſer communalen Schulen an nicht aus 
Schulgeldern gedeckten Betrage 17,024 Thlr. Von der Stadt allein unter⸗ 
balten und verwaltet wird die zur Hälfte mit der Gewerbeſchule in Verbin⸗ 
dung ſtehende ſogenannte Gewerbehaus⸗Schule (bei der Stiftung des Schärff⸗ 
ſchen Gewerbehauſes eingereiht), zugleich Vorſchule zur höheren Gewerbe⸗ 
ſchule; der Schülerbeſuch belief ſich auf 131. Zur Gewerbehaus⸗Stiftung 
gehören auch die Handwerker⸗Fortbildungsſchule (bei mangelndem Schulzwang 
nur von 36 Schülern beſucht), eine ſogenannte Handelsſchule für Handels⸗ 
lehrlinge und die Gewerbeſchule für Mädchen, letztere von 76 Schülerinnen, unter 
denen 58 auswärtige, beſucht und 17 Schülerinnen mit dem Zeugniß erreichten 
Zieles entlaſſend. Die bei der Gewerbebaus⸗Stiftung peralteten Unterrichts⸗An⸗ 
ſtalten baben ſich durch ihre Erträge nicht allein ſelbſt erhalten, ſondern auch 
einen kleinen Ueberſchuß geliefert. Von Staat und Gemeinde gemeinſchaft⸗ 
lich unterhalten wird die Gewerbeſchule, für welche der aus Communalmitteln 
[A gewährende Zuſchuß 4152 Thlr. beträgt. Die landwirthſchaftliche Mittel- 
chule, Oſtern 1874 von 40 Schülern beſucht, iſt eine Gründung des Land⸗ 
Wirthſchaftlichen Central⸗Vereins und hat von der Stadt zunächſt auf fünf 
Vohre ein ehemaliges Schulgebäude miethsfrei zur Verfügung geftellt erhalten. 
jämmtliche Schu anſtalten in der Stadt waren Oſtern 1874 von 1461 Schü⸗ 
lern und 1181 Schülerinnen beſucht, aus Kämmereimitteln wurden 22,444 
Thaler aufgewendet. Als Privat⸗Anſtalt deſteht eine höhere Toͤchterſchule, 
welche 136 Schülerinnen Oſtern 1874 beſuchten. Die katholiſche Kirche un: 
terhält im bieſigen Kloſter des Marienſtifts eine Waiſenſchule mit 56 Kindern. 
— Die 148.101 erforderte bei fortlaufender Unterſtützung von 269 Per⸗ 
ſonen 6048 Thlr. Koſten und hatte ein Capital von 17,000 Thlr. an Stif⸗ 
tungen u, dergl. Im Arbeits: und Armenhaus wurden 2471 Thlr. veraus⸗ 
abt. — Für Krankenpflege in den beiden ftädtiichen Anftalten wurden 4600 
haler verausgabt, für öffentliche Krankenpflege im Armenweſen 1539 Thlr. 
— Das Capital⸗Vermögen der Stadt betrug 96,000 Thlr., hatte ſich durch 
Grundſtückkauf und durch Ablöſungen um 40,000 Thlr. vermindert. Das 
ug Gade fee Pe 2800 Par bon E00 Thir. Die Stadtſchuld be⸗ 
N nde 1873 no 25 r. — Die Kämmerei⸗Güte 
lieferten einen Reinertrag von 31,000 Thlr. e BOHEn 


—=ch,— Oppeln, 28. December. [Polniſche Ueberläufer.] Einen 
Obers dee erneuter Anordnungen bieten die beſonders im blühen Theile 
bers oder in großer Zahl vorhandenen polnischen Ueberläufer. Derje⸗ 
— Theil dieſer erſonen, welcher, um ſich der — en im Vater · 
. zu entziehen. übergetreten ist, mag ſich ſchon aus Beſorgniß vor der 
usweiſung vor Colliſtonen mit den dieſſeitigen Strafgeſetzen hüten und ſich 
aus dieſem Grunde hier tadellos führen. Indeſſen daß, ganz abgejehen von 
den 1 Rückſichten, auch ſchlechtes Geſindel unter dieſen Leuten ſteckt, 
ergiebt die Thatſache daß in der Strafanſtalt zu Ratibor in den letzten 16 
Jahren allein 15 ruſſiſch⸗polniſche Ueberläufer 1—12jährige Zuchthausſtrafen 
verbüßt haben reſp. verbüßen. Die Königliche Regierung hat fi aber 
gegenwärtig veranlaßt GN die Königlichen Landrathsämter zu einer 
BR Beachtung der beſtehenden Vorſchriſten wegen der polniſchen Ueber: 
N ‚gufzufordern und zu einer ſorgfältigen Controle der Ortspoltzeibehoͤrden 
Galen ich der Durchführung der beſtehenden Beſtimmungen anzuweiſen. Die 
7 eichterungen, welche durch eine Fireularverſügung dom 
züglich der Lontrole der polnischen Ueberlaufer, nachgelaſſen find, beſtehen 
long und allein in dem Wegfall der früher eingeführten, alljährlich zu pro⸗ 
ongirenden ſogenannten een and während die im November 1871 
den A dende inen mitgetheilten Anordnungen des Herrn Miniſters des 
Inne k vom 11. November 1871 und die ergangenen Beſtimmungen des 
Königlichen Oberpräfivii vom 1. März 1872, bezüglich der beim Oberpraſidio 
für jeden polniſchen Ueberläufer, je nach deſſen Lebensſteuun „ mittelſt be⸗ 
ſonderen Berichts oder in Semeſterliſten nachzuſuchenden Erlaubniß zum dies⸗ 
a a hen u 1 * lis er dae Tan Fa Ausländer nach wie 
or ehen, um ſie, falls ihr Aufenthalt in Preußen, den dieſſeitigen 
Intereſſen ſich ‚ea oder geit a t J 
desgrenze zu ſchaffen. Behufs Ausführung dieſer Beſtimmungen ſind die 
udrathsämter veranlaßt worden, 1) ſorgfaltige Recherchen darüber anzu: 
ſtellen, ob die in dem Kreisgebiete ſich aufhaltenden po 


9 1872, be⸗ &h 


rlich erweiſt, ohne Weiteres über die Lan⸗ Th 


auf die im Grenzgebiete mit Legitimationsſcheinen versehenen Ausländer bat 
dies ſelbſtredend keinen Bezug die porgeſchriebene Oberpräſidial⸗Erlaubniß 
beſitzen, und verneinenden Falles dieſe Erlaubniß und zwar für die dem 
Arbeiterſtande angehörigen Individuen nach dem ſchon erwähnten Oberpkä⸗ 
ſidial⸗Erlaſſe im künftigen Monat zu erbitten, inſofern die Verhältniſſe unter 
Beachtung der betreffenden Vorſchriften den Antrag geſtatten; eventuell ſind 
die Uebergetretenen über die Grenze zurückzuweiſen, reſp. zurückzuſchaffen: 
2) ſind die geeigneten Anordnungen zu treffen, damit eine fortdauernde und 
genaue Controle der Beaufſichtigung der qu. Ausländer Seitens der Orts⸗ 
polizeibehörden geſichert bleibt. Hervorzuheben iſt hierbei endlich, daß die 
Grundſätze über die Behandlung der ruſſiſch⸗polniſchen Unterthanen durch⸗ 
gängi 8 für die Behandlung aller Ausländer polniſcher Nationalität, alſo 
namentlich auch der öſterreichiſch⸗galiziſchen Unterthanen zur Anwendung zu 
bringen find. — Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß mit dieſen Anordnungen eine 
Schädigung der induſtriellen Intereſſen durch Schmälerung der Arbeitskräfte 
nicht herbeigeführt werden ſoll, ſondern daß es ſich lediglich um Ausweiſung 
ſolcher Individuen handelt, deren Verbleiben im Lande wegen ihrer Colliſion 


ſein kann. 


o Ereutzburg, 28. Deebr. [Poſen⸗Creutzburger Eiſenbahn.] 
Der Bau der Poſen⸗Creutzburger Eiſenbahn iſt bis jetzt jo weit vorgeſchrit⸗ 
ten, daß bereits auf der ganzen Strecke mit dem Oberbau begonnen werden 
konnte. Dieſelbe berührt die Städte: Creutzburg, Pitſchen, Kempen, 
Schildberg, Oſt rowo, Jaro ein, Neuſtadt und Poſen. Auf der gan: 
zen Strecke treten dem Bau (mit Ausnahme von Creutzburg und ſpeciell 
Poſen) keine bedeutenden Schwierigkeiten entgegen; auch ſind die einzelnen 
Bauwerke und Brücken (mit Ausnahme von 2 Wartha⸗Ueberbrückungen in 
Poſen) keine bedeutenden. Die Schwierigkeiten in Creutzburg entiteben da⸗ 
durch, daß zunächſt die hieſige Bahnhofsanlage wegen der Schwierigkeit des 
ſumpflgen Terrains ein Gegenſtand vieler Projecte iſt. Ferner entſtehen der 


. { ch] Geſellſchaft durch die projectirte Chauſſee⸗Ueberführung ſowohl über die 
dem Befnnde der gerichtlichen Obduction iſt der Unglückliche erdroſſelt worden. P 


oſen⸗Creutzburger, als auch über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbabhn nicht un⸗ 
bedeutende Koſten. Benannte Chauſſee liegt nämlich ſchon jetzt ganz dicht 
an dem Bahnhofe der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn und kommen bei ihrer ziemlich 
bedeutenden Frequenz, durch das fortwährende Rangiren der Wagen, ganz 
bedeutende Stauungen der Paſſanten vor. In Kempen iſt die Erdarbeit 
eine ganz bedeutende geweſen, da die Breslau⸗Warſchauer Bahn gekreuzt 
wird, und die Verkehrs⸗Intereſſen es nothwendig machten, ſich von jener 
Bahn nicht abhängig zu ſtellen. Demnach führt daſelbſt die neue Bahn ihr 
Geleis in dem Kreuzungspunkte über die alte, und es iſt hierzu eine Damm⸗ 
fhüttung von 7— 8 Metern nothwendig geworden. Soweit dieſe Angelegen⸗ 
heit jetzt gediehen, iſt der Fertigſtellung dieſer Bahn im Monat J 
entgegenzuſehen und es dürfte demnach auch die Betriebs⸗Eröffnung nicht 
lange darauf erfolgen. 


= sg 29. December. [Ein mißlungener Diebſtahl.] In 
einem auf der Mählſtraße Gal n Schanklocal befand ſich am 28. d. M. 
Vormittags als alleiniger Gaſt ein Fuhrmann, während der Wirth in einem 
anderen Theile des Geſchäftes und ſeine junge Ehefrau in der dem Schank⸗ 
local benachbarten Küche beſchäftigt war. Von hier aus beobachtete die 
Wirthin durch die offenſtehende Thür den Fuhrmann, der unruhig auf und 
niederging. Plötzlich vermißte die Frau des Schänkwirths ibren Gaſt und 
raſch in das Zimmer tretend gewahrte fie denſelben hinter dem Büffet, zur 
Kaſſe niedergebeugt, eine haſtige Handbewegung nach der Taſche machend. 
In demſelben Moment aber ſtürzte ſich die muthige 1 — einen Diebſtahl 
ahnend, auf das betroffene Individuum, ehe es noch ſeinen Raub verbergen 
konnte und wand ihm drei Silberthaler aus der Hand Hierauf ergriff der 
Verbrecher ſchleunigſt die Flucht, wurde aber von dem inzwiſchen herbeige⸗ 
rufenen Wirth eingeholt und zwei Polizeibeamten, welche ein glüdlicher Sufall 
herbeiführte, zur Abführung ins Polizeibüreau übergeben. a 


Berlin, 29. December. Das heutige Geſchäft ſtand wiederum vollſtändig 
unter dem Einfluß der Liquidation, und nahm nicht nur einen trägen Ver⸗ 
lauf, ſondern zeigte auch nur eine wenig feſte Tendenz. Die Prolongation 
machte ſich ſchwieriger, Stücke waren eher überwiegend und gelangten in be⸗ 
achtenswerthen Beträgen zum Verkauf, da ſich das Geld ſehr knapp zeigte. 
Im Wechſelverkehr wurden am offenen Markte bei unzweifelhaften Aufgaben 
54 % gezahlt und trotzdem konnten nicht alle offerirten Briefe Unterkommen 
finden. Für Ultimozwecke war Geld noch ſchwieriger zu erhalten, da die 
Disconteure in Bezug auf die Bonität ſehr wähleriſch ſich zeigten und die 
Offerten einer ſehr ſorgſamen Prüfung unterzogen. Die Contremine ſcheint 
ihre Engagements vollſtändig beglichen zu haben, ſo daß ein Decouvert nicht 
beſteht. Im elbe e machte ſich heute ein Stückenüberfluß bemerkbar, der 

für manche Werthe, jo z. B. für die ſchweren Eifenbahnactien auf die Cours: 
entwickelung einen lähmenden Druck ausübte. Von den Speculations⸗Effecten 
traten nur Dortmunder Uniongactien in beſſeren Verkehr und zeigte im All⸗ 
emeinen der Cours Neigung, in die Höbe zu gehen. Die in der eriten Hälfte der 

örſe erzielte Avance ging indeß während des weiteren Geſchäftsderlaufes 
wieder verloren. Lombarden waren vorzugsweiſe offerirt und daher matt. 
Disconto⸗Commandit notirt bei ſehr ruhigen Geſchäft 181%, ult. 180 J — 4, 
Dortmunder Union 32%, ult. eee Laurahütte ſtill, 134%, 
ult. 135—5 X —4%. Die Oeſterreichiſchen Nebenbahnen fanden wenig Be: 
achtung und konnten ſich meiſt in ihrem geſtrigen Niveau behaupten. Ga⸗ 
lizier und Oeſterr. Nordweſtbahn, für welche das in der Regulirung zu pla⸗ 
cirende Material ziemlich umfangreich war, gingen in den Notirungen zurück. 
Ausw. Staatsanleihen wurden ziemlich lebhaft umgeſetzt. Oeſterr. Renten 
behaupteten ſich gut, 1860er Looſe waren beliebt und anziehend, Amerikaner 
feſt, Türken und Italiener matter. Ruſſiſche Werthe ohne Leben. Preußiſche 
Staatspapiere waren zwar recht belebt, unterlagen aber, da das Angebot 
vorwaltete, einem mehr oder minder ſtarken Coursdruck. Andere deutſche 
onds blieben ſehr ſtill, nur in baieriſcher und badiſcher Prämien⸗Anleihe 
anden einige Umſätze ſtatt, auch Köln⸗Mindener Prämien⸗Antheile gingen um. 
Das Prioritätengeſchäft trug einen wenig feſten Charakter, inl. Deviſen waren 
zwar lebhaft, notiren aber theilweis niedriger, Oeſterr. Priorit. waren offerirt. 
Auf dem Eiſenbabnactienmarkte hatte eine matte Stimmung Platz gegriffen 
und drängten ſich für die ſchweren Actien die Verkaufsanträge in den Vorder⸗ 
grund. Anhalter und Stettiner waren begehrt. Rumänen behauptet, Breſt⸗ 
Grajewo und Oſtpreußiſche Südbahn beliebt. Von Bankactien iſt ſehr wenig 
zu jagen, meiſt blieben dieſelben geſchäftslos und unverändert. Preuß. Hy⸗ 
potheken⸗A.⸗B. beſſer. de: Bank anziehend. Induſtriepapiere wenig im 
Verkehr, Weſtend nachgebend, Altenburger Zucker und Faconſchmiede Nel 
Oberſchleſ. und Elbinger Eiſenbahnbedarf belebt, Montanwerthe ruhig. Wechſel 
edrückt. Um 2% Uhr: Credit 139%, Franzoſen 185% , Lombarden 77, 

isc.⸗Commandit 181%, Dortmunder Union 33, Laurahütte 134%. N 

Liquidationg-Courfe pro ultimo December 1874: Italiener 67, and 
Rente 100%, Oeſterr. Creditactien 139%, Oeſterr. 1860er Looſe 109, Oeſterr. 
Papierrente 68%, Galizier 109½, Oeſterr. Nordweſtbahn 91%, Franzoſen 

186, Lombarden 77%, Böhm. Weſtbahn, Rumänen Mittelcours von 0 
Türken 43. Preuß. Eiſenbahnen und Bankactien, Ruſſ. Banknoten, Wechſel 
Petersburg kurz und lang, Wien Mittelcours vom 30. December. 

Pr (Bank⸗ u. H.⸗Ztg.) 


Berlin, 29. December. [Productenbericht.] Die Stimmung für 
Roggen hat ſich ferner entſchieden befeſtigt, und war es wiederum der lau⸗ 
Bar Monat, der namentlich eine nicht unerhebliche Beſſerung der Preiſe er: 
uhr. Loco reichliche Zufuhr. — Roggenmehl feſt. — Weizen zeigte ſehr feſte 
Haltung und Preiſe erlangten einen nennenswerthen Fortſchritt. — Hafer 
oco ſchwer verkäuflich. Termine recht ar — Rüböl erlangte bei mäßigem 
Umſatz einige Feſtigkeit. — Spiritus mußte jedoch von der erlangten Preis⸗ 
beſſerung etwas nachgeben. 2 

Weizen loco 55—70 Thlr. pro 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert, 
ordin. gelber — Thlr. bez., gelber — Thlr. bez., inländiſcher — Thlr. bez., 
weißer poln. — Thlr. ab Bahn bez., pr. December 61—61 %—61% Thlr. 
bez., per December⸗Januar — Thlr. bez., pr. Januar⸗Februar — Achmk. bez., 
pr. April⸗Mai 191—193 Rchmk. bez., pr. Mai⸗Juni 192—194 Rchmk. bez., 
r. Juni⸗Juli 194—195 Rchmk. bez., per November⸗December — Kchmk. 
ez. Gekündigt — Eine. Kündigungspreis — Thlr. — Roggen pro 1000 
Kilogr. loco 51—57 Thlr. nach Qualität geforvert, ruſſiſcher 51% —52% 

br. bez., geringer ruſſiſcher — Thlr. bez., inländiſcher 55-56 Thlr. ab 
Bahn bez., geringer inländiſcher — Thlr. bez., poln. — Thlr. bez., br. De⸗ 
cember 54 —55—54 , Thlr. bez, pr. December⸗Januar — gchmk. bez., 
r. Januar⸗Februar 153½ —154½ Rchmk. bez. pr. April⸗Mai 150—151 
Rent. bez., pr. Mai⸗Juni 149 —149½ Rchmk. bez., pr. Juni⸗Juli — Rchmk. 
bez., pr. Nobember⸗December — Rchmk. bez. Gekündigt 9000 Ctur. Kün⸗ 
digungspreis 5444 Thlr. Gerſte loco 53-64 Thlr. nach Qualität ges 
fordert. — Hafer pr. 1000 Kilogr. foco 5464 Thlr. nach Qualität gefor⸗ 
dert, böhmiſcher — Thlr. bez., nende 57—60% Thlr. bez., weſtgreu⸗ 
biſcher — Thlr. bez., neuer ruſſiſcher 56—59 Thlr. bez, ſchleſiſcher — Thlr. 
bez., ungariſcher und galiziſcher 55—57% Thlr. bez., pommerſcher 60—62% 
lr. ab Bahn bez, mecklenburger 60627 Thlr. ab Bahn bez., pr. De⸗ 
cember 60) 60% Thlr. bez., pr. ar Mar Jun 470 Thlr. bez., per April⸗ 
Mai 173 —174½ Rchmk. bez, pr 


mit dem Strafgeſetzbuche ja auch den induſtriellen Intereſſen nicht förderlich] 


uli k. J.] P 


h 475 Mai⸗Juni 170—171 Rchmk. bez., pr. W 
ſchen Ausländer — Juni⸗Juli 169 Rchmk.] Gl. — Gekündigt 2000 Etur. Kündigungspreig 
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60% Tölt. — Erdbſen: Kochwaare 65—78 Wlt. bey, Futterwoare 5964 
Tir. dez. — Weizenmehl Nr. 0 pro 100 Kilo Br. unverſteuert wel. Sack 
97 —9 Thlr., Nr. 0 und 1 8, —8 Thlr. — Roggenmehl Nr. O: 848% 
Thlr., Nr. 0 und 1 5 Thlr. bez. — ggenmehl Nr. 0 und 12 
or. December 7 Thlr. 25—27% Sgr. bez., vr. December⸗Januar 23— 23,10 
Rchmk. bez., pr. Januar⸗Februar 22,75 80 Rchmk. bez., pr. . N 
Rchmk. bez., pr. März April — Nchml. bez, pr. April-Vai 22,20 Rchmk. 

bez., pr. Mai⸗Juni 22,10 Rchmk bez. — Gekündigt — Ctur. Kündigungs⸗ 
preis — Thlr. — SE: — Delfaaten: Raps — Thlr., Rübſen — Thlr. 3 
nach Qualität. üböl per 100 Kilo netto loco 18 Thlr. bez., mit Faß 3 
— Thlr. bez., per December 18% Thlr., pr. Januar⸗Februar — Rchmk. 
bez., per April⸗Mai 56 Rchmk. bez., pr. Mai⸗Juni 56,8 Rchmk. bez., pr. 


September⸗October 60 Rchmk. Br. — Gekündigt 500 Etur. Kündigungs⸗ 1 
preis 18% Thlr. — Leinöl loco 20 Thlr bez. — Petroleum per 100 Kilo. 


incl. Faß loco 9 Thlr. dez., pr. December 8%—8% Thlr. bez., pr. De⸗ 
cember⸗Januar 8 — 7 Thlr. bez., pr. Januar⸗Februar 24,5 Rchmk. bez., pr. 
3 — Rehmk. bez., pr. Marz⸗April — Rchmk. bez., pr. April⸗ 

i — Rchmk. bez. Gekündigt 100 Barrels. Kündigungspreis 8% Tblr. 
Spiritus pr. 10,000 Liter loco „ohne Faß“ 17 Thlr. 22 Sgr. bez., „mit 
Faß“ pr. December 18 Thlr. 12—6 8 Sgr. bez., pr. December⸗Januar — 7 
Thlr. bez., per Januar⸗Februar 55— 54,8 Rchmk. ber pr. Februar: Mä 

— Rahmk. bez., pr. April⸗Mai 57,3—56,8—56,9 Rchmk. bez., pr. Mai⸗Ju 3 
57,4257 —57,1 Rchmk. bez., pr. Juni⸗Juli 58,4—58,1— 58,2 Rchmk. bez., pr. $ 
Juli⸗Auguſt 59,5—59,4 Rchmk. bez., pr. Auguſt⸗September 60,1—59 8 Rmk. 
bez., pr. September⸗October — Kchmk. bez. Gekündiat 40,000 Liter. 
Kündigungspreis 18 Thlr. 7 Sgr. 


Berlin, 28. December. 


1 


r [Berliner Viehmarkt.] Es ſtanden zum 
Verkauf: 1020 Rinder, 4400 Schweine, 1321 Kälber, 2882 Hammel. N 
Der Markt verzögerte ſich heute einigermaßen, da die Händler in Folge 
des geringen Auftriebes und in Rückſicht darauf, daß der nächſte Freitags⸗ 5 
markt des Feſttages wegen ausfällt, Anfangs ſehr auf Preis hielten. * 
Vorzüglich wurde bei Rindern ſehr gefeilſcht, die Schlächter hatten noch 
einigen Vorrath von den Feſttagen hängen, einige Exporteure waren aus⸗ 7 
geblieben, und die Käufer entſchloſſen ſich nur ſchwer, höhere Preiſe anzulee 
gen, als in der Vorwoche; ſchließlich erzielte erſte Waare 20—21, zweite 16 
bis 17% und dritte 14—15½ Thlr. pr. 100 Pfd. Schlachtgewicht. 
Auch bei Schweinen erforderte es einige Zeit, ehe Verkäufer und Käufer 
fi entgegenkamen, gute Waare wurde mit ca. 21 Thlr. bezahlt, der Durch? 
ſchnittspreis ließ ſich auf ca. 19 Thlr. pr. 100 Pfd. Schlachtgewicht feſtſtellen. 
Von Kälbern wurde bis zum ſpäten Vormittage immer noch friſche Ware 
1 und verkaufte ſich dieſe Viehgattung ſchnell und zu recht guten A 
teilen. Br 
Das Hammelgeſchäft blieb, trotz des geringen Auftriebes der Vorwoche 
gegenüber faſt unverändert; der Begehr für den Export war ſehr gering, 
auch der locale Bedarf vermindert ſich in der Woche nach dem Feſte immer 
ein wenig, ſo daß für gute Waare nicht mehr als 8—9, für mittlere 6 
Thlr. pr. 45 Pfd. angelegt wurden. 


Wien, 28. December. n Der heutige Zutrieb | 
war in Folge der eingetretenen Schneeverwehungen der geringſte dieſes Jahres 
und reichte kaum aus, den wenn auch unbedeutenden Wochenbedarf genügend 5 
zu decken. In Berückſichtigung der geringen Auswahl beeilten ſich die Käufer, 
ihren Wochenbedarf ſo raſch als möglich zu decken und ſtiegen daher die 2 
Preiſe um ca. fl. 1,50 bis fl. 1,75 per Centner. Man notirte für ungariſ Mr 
Maſtochſen fl. 30 bis fl. 33, für galiziſche fl. 29 bis fl. 31, für deutſche 29,50 1 
bis fl. 32,75 und Contumaz⸗Ochſen fl. 24 bis 24,50 per Centner Schlacht? 
gewicht. Die Zufuhr betrug 2187 Stück. 7 
9 


Poſen, 28. Decbr. [Börjenberiht von Lewin Berwin Söhne.] 
Wetter: Froſt. Roggen (pr. 1000 2 2 feſt. Gekündet — Str. ; 
Kündigungspreis 50 Thlr. December 50 B. December⸗Januar 50 B. 
Januar⸗FJebruar 150 Mk. bez. u. G. Februar⸗März 150 Mk. B. u. G. Marz⸗ 
April 150 Mk. B. u. G. Frühjahr 150 bez. u. G. April⸗Mai 150 G. Mai⸗ 
Juni 151% Mk. G. — Spiritus (pr. 10,000 Liter &) behauptet. Gel. 15,000 
iter. Kündigungspreis 17% Thlr. December 17% bez. u. G. as 
nuar 17% bez. u. G. (52, 75 Mk.) Bea: 17% be u. G. (53, 50 
Mk.) März 18% bez. u. G. (54, 25 Mk.) April 18% bez. u. G. 1 
(55 Mt.) Ayril⸗Mai 18% % bez. u. G. (55, 25 Mt.) Mai 18% bez. u. 
G. (55, 75 Mt.) Juni 18% bez. u. G. (56, 50 Mi.). Juli 19% B. 

(57, 75 Mk.) Auguſt 19% bez. u. G. (58, 75 M.) — Loco Spiritus 

ohne Faß 17% G. 1 


[Dortmunder Union.] Dem ſoeben erſchienenen Berichte der Bilanzcom⸗ 
miſſion entnehmen wir folgende Hauptziffern. Die von der Direction vor⸗ 
gelegte Bruttobilanz pro 30. Juni 1873—74 ſchließt ab mit einem Debet⸗ 
Saldo des Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto von 804,491 Thlr. Dieſer Saldo 
ergiebt ſich aus folgenden Ziffern. Es haben Gewinn ergeben: der Stein⸗ 
tohlenbergbau 837,273 Thlr., der Eiſenſteinbergbau 99,918 Thlr., der Werks 
ſtättenbetrieb 168,099 Thlr., Diverſe 10,259 Thlr., Gewinnvortrag de 1873 
19,279 Thlr., zuſammen 1,134,829 Thlr. Dagegen ergaben Verluſt: der 
Hochofenbetrieb 140,808 Thlr. der Walzwerkbetrieb 718,641 Thlr., zuſammen 
859,449 Thlr. Hiernach verblieb ein Bruttogewinn von 275,380 Thlr. 
Hierauf waren indeß noch zu verrechnen an Generalunkoſten, Zinſen, Coucs⸗ 
verluſt bei Begebung der Prioritätsanleihe ꝛc, im Ganzen 1,079,871 Thlr., 
ſo daß die Brutto: Bilanz pro 30. Juni 1874 die obige Verluſtziffer dom 
804,491 Thlr. excl. r und Werthsverminderung der Beſtände 
ergiebt. Nach der ſtattgehabten Reviſion und Abſchreibung verändert ſich vie 
Brutto⸗Bilanz wie folgt: 1) Uebertrag eines Poſtens von „Debitores“ auf 
Generalunkoſten⸗Conto 558 Thlr.; 2) Abſchreibung auf Mobilien, Immobilien 
u. ſ. w., ſowie Werthsverminderung der Materialbeſtände 1,039,427 Thlr.; g 

1 


* 


— 


3) Dotirungen verſchiedener Reſerveconti 150,000 Thlr.; dazu obige 804,491 Thlr., 
uſammen alſo 1,994,476 Thlr. Hiervon geht ab der allgemeine Reſerde⸗ 
Fon deo, welcher ſtatutenmäßig zur Deckung außergewöhnlicher Verluſte beſtimmt 
iſt und z. Z. 506,002 Thlr. beträgt, fo daß folglich 1,488,474 Thlr. ſich als die 
definitive Unterbilanz per 30. Juni 1874 herausſtellen. Die baupfe 
jählihe Urſache des Verluſtes liegt in der großen Entwerthung des aus 
dem ER entnommenen Materials und der äußerſt ungünſtigen Eijene | 
conjunctur. f 


Breslau, 30. Decbr., 9% Uhr Vorm. Die Stimmung am deute 
gen 5 7 Allgemeinen feſt, bei ſehr ſchwachem Angebot, Preiſe 
reishaltend. 9 


gut t gr 

Weizen in feſter Haltung, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 5% bis 
6% Thlr., gelber 5% bis 6% Thlr., feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 1 

Roggen, bei ſchwachem Angebot preishaltend, pr. 100 Kilsgr: 4%, bis 
5% Thlr., feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 8 3 

Gerſte, nur feine Qualitäten beachtet, pr. 100 Kilogr. 5 bis 5% Thlr., 
weiße 5% bis 5% Thlr. 5 

Hafer matter, vr. 100 Kjlogr. 54 —5% bis 5½ Thlr. 

Erbſen mehr offerirt, pr. 100 Nitogr. 6 bis 7%, Thlr. 

Wicken matter pr. 100 Kilogr. 5% bis 5% Thlr. 

Lup inen ohne Zufuhr, pr. 100 Kilogr. gelbe 4% bis 5% Thlr., blaue 


0 


444 bis 5 Thlr. g f 
Bohnen unverändert, pr. 100 Kilogr. 7%, bis 7% Thlr. 0 
Mais angeboten, pr. 100 Kilogr. 5 bis 5% Thlr. 
Delſaaten hoch gehalten. 

Schlaglein leicht verkäuflich. 1 > N 
Per 100 Kilogramm netto in Thlr., Sgr.) P. > 
Schlag⸗Leinſaat - 15 — 8.77 „6 8. 1 
Minter-Raps.... 7 22 6 8 2 6 810 4 
Winter⸗Rübſen 7 12 6 7 22 6 8 2 8 
Sommer⸗Rübſen. 7 12 — 77 7 08 8 — — 
Leindotter 7 8 7 12 8 7 228 


Rapskuchen ſehr feit, ſchleſiſche 80—82 Sgr per 50 Kilogr. 

Leinkuchen unverändert, ſchleſiſche 108—110 Sgr. per 50 Kilogr. 

Kleeſaat in feſter Haltung, — rothe ſehr feſt, ordinäre 14 —14½ Thlr., 
mittele 14 —15 Thlr., feine 157 —16 Thlr., bocfeine 16% Tölt. pr. 
50 Rilogr., weiße gut gefragt, ordinare 15% —16% Thlr., mittle 17%—19 
Thir., feine 20—21 Thlr., bochfeine 22 Thlr. pr. 50 Kilogr. 

Tbymotbee ohne Umſatz, 9—10—11 Thlr. pr. 50 Kilogr. va 

Mehl, unverändert, pr. 100 Kilogr. unverſteuert Weizen: fein 9 
bis 9% Thlr., Roggen⸗ fein 8 uf —9 , Thlr., Hausbaden 8% bis 8% Tbl., 
Roggen⸗Futtermehl 1½ —4½ Thlr., Weizenkleie 37½—3½ Thlr. „ 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſttätss. 
Sternwarte zu Breslau. 5 


December 29. 30. Nachm. 2 U. | Abds. 10 U. Mg SR 
Luftdruck bei oOo. 334% 85 333,75 332 * 
Luftwärmeeee — 52 — 6% — 65% 8 
Zuuibmud N N 123 104 1 
Dunſtſsttigun g 100 pCt. 94 pCt. 94 pCt. 

GG O. 1 er SO. 1 vg 
Wetter trübe, Schnee.] bedeckt, Schnee. trübe. 5 


en * 


Wechsel-Course. 
terdam250 Pl. 8 T. 
do. do. 2M. 
ugeburg 100 Fl. 2 M. 
kf. a. M. 100 Fl.] 2 M. 


8 T. 4½% 91% ba 
2M. 4½ 90 % ba 


re 


Preussische 
Westfäl. u. 
( Schiesische 
Badische Präm.-Anl, . 
Balerische 4% Anleihe 
_ Cöln-Mind,Prämiensch. 3½ 10314 ba 


Mat ö eee 
Kurb. 40 Thir.-Loose 744, 6 
Badische 35 Fl.-Loose 41 B 
zunschw. Präm,-Anleihe 24 B 


N 


erials —- — Russ. BKr., 94 ½ 


arg 1. 113. G 


Hypothekeu-Certificate. 
rupp'schePartial-Obl.,5 
nl 


Hyp. Auth. Nord-G.-C, 
?omm. Hypoth.- 


5 
3 
) 5 
oth. Präm.-Pf. I. E 5 


do. II. Em. e 

5% Pf. rkzlbr.ml10[5 

4½ do. do. m. 1104½ 

eininger Prüm. - PId. 4 

Dest, Silberpfandbr, 6 ½ 667 
do, Hyp.Crd.Pindbr.)5 
Pb. a. Ost Bd.-Or.-Ge.|ö 
Schles. Bodener.Pfudbr. 5 

s. do. 4 94 

üdd. Bod.-Cred.-Pfdb.|5 


Ausländische Fonds. 
est, Silberrente. „ ꝗ 74½ 68%, bzB 


do. Papierrente . 0 4½ 63. bad 
0 do. Ber Präm.-Anl, 4 — — 
40. Lott.- Anl. v. 60 .5 108 4- bzB 
do. Credit-Loose .. — 114, b 
7 Ger Loose. . . | 96 bzB 
8. Prüm.-Anl. v. 64/5 164 bad 
S d. 1866 5 161%, baG 
Bod,-Cred.-Pidb, 5 | 89%, bz 
uss. Pol. Schatz-Ob1.|4 | 86% ba 
5 82½ bz 
Gebe 
0% Anl. p.188216 97% DN 
p.1885/6 102½ bz& 
e 5 | 98% B 


5 
al, neue 5% Anleihejö 
Tubak-Oblig. . 6 
Raab-Grazer 100 Thlr. L. A 
- Rumänische Anleihe 8 104 
- Türkische Anleihe . 6 | 43 bz 
Ung. % l.-Eisenb.-Anl. s | 74% etbad 
Schwedische 10 Thir.-Loose — — 
Finnische 10 Thlr.-Loose 12% B 
Türken Loose 121 6 


Eisenbahn-Prioritäts-Actien. 
rg. Mürk. Serie II. 4% 99%, bz 
do. III. v. 8.38. 3½ 83% ba 
„ do. 1.4% 99 50 
do. Hess, Noräbabnid 


In-GOrIIH 2. 5 
ha 4½% 97% ba 
b. Litt, 5.04% — — 
Ga — — 


. 92% K 
„ do. 99 G 
9 93 520 
do. . V. | 924, bad 
alle-Sorau-Guben . 598% bzB 
Hannover Altenbeken 4%½% — — 
ärkisch-Posener . 46 | — — 
„MH. 4 197% B 
96 bz 
N 97% bz 
or, ago. 9% u 
Operschles. 4. 
eis. 3 
do. C. 


— 
— .. 


— 


„ „„ 5 103 


von 1874.4 
41 


do. 

do. Stargard- Posen, a4 
do. 
do. 
40, Ndxschl. Zwgb. Id 
Ostpreuss. Südbahn . 5 
Rechte -Oder-Ufer-B, " 
les w. Eisenbahn 


ag - Dun fi 
Gal. Carl-Ludw.-Bahn. 
eu 
1 au- Oderberg. 
m ‚ Nordostbahn,. ., 
Ungz. Ostbahn 


Lembertg- Czernowitz. bz 
‚do. do. II bz 
do. do. bzB 


Mährische Grenzbahn . 6 
Mahr-Schl. Centralbahnſfr. 
eee 
Kronpr. Rudolph-Bahn 
1 Okateer.-Französische . 3 
\ do. do. neuel3 
. do, südl. Staatsbahn g 
neue een; 3 
Jo. Obligationen ‚[5 


1 . . „ bzB 
* 


965% bad 


BBank-Discont 6 pCt. 
nr  Lombard-Zinzfuss 7 pot. 


eingetroffen. 


do. Gul. 15 8 
4 


0 1 6 da 


| 
| 


— 


Divid, pro 1872 
Aachen-Mastricht.] 1 


Berg,-Märkische .| 6 
Ber in-Anhalt . 17 
do. Dresden .| 5 
Berlin-Görlitz ..| 3% 
Berlin-Hamburg. .|12 
Berl. Nordbahn J 5 
Berl.-Postd.-Magd. 8 
Berlin-Stettin. 12 
Böhm. Westbahn. ] 5 
Breslau-Freib. 7½ 
do. neue| 5 
Cöln-Minden . 97% 
do, neue] 5 


Cuxliav, Eisenb. . 6 
Dux-Bodenbach BI 5 
Gal. Carl-Ludw.-B.] 7 
Halle-Sorau-Gub.] 0 
Hannover -Altenb.| 5 
Kaschau-Oderbrg.| 5 
Kronpr.Rudvlphb.| 5 
Ludwigsh.-Bexb. .|11 
Märk.-Posener . .| 0 
Magdeb, -Halberst.| 8 
Magdeb.-Leipzig .|14 
do. Lit. B. 4 
Nalnz-Ludwigsh. 11% 
Niederschl. -Märk.] 4 
Obe.schl. A. C. 5,187 
do. B. 113% 
do. neue. 
Oester. Fr.-St.-B. 410 
Oest. Nordwes so. 5 
Oester. südl. St. -B. 4 
Ostpreuss. db. J 0 
Rechte O . Bahn] 6 
Reiche aberg-Pard Hk 
Rhe“ ische . 49% 
R ‚ein-Nahe-Bahn| 0 
<umän.Eisenbalhn| 39, 
Schweiz Westbahn] 18, 
Stargard Posener. 4½ 
Thüringer 
Warschau-Wien ‚10 


x 


1873 
1% 


= 


> 
6 
0 
8 
0 
0 
5 
5 
9 
0 
6 
4 
4 
2 
4 


55 
1 


Zt. 


a a 


Dry 


Plymouth, 29. Decbr. Der norddeutſche Lloyddampfer „Moſel“ 


län, 30. Dec. W af erfand! D.. 4 M. 10 Ci. U-. M. 2 FAR 
2 8 Eisſtand. 

nennen nme nenn nn ns 
Berliner Börse vom 29. December 1874. 


Eisenbahn - Stamm - Actien. 


28 bzB 
SA u- bad 
137% bz 


Berlin-Görlitzer, .| 5 5 5,99% 
Berlin. Nordbahn 5 5 5 | 221, bed 
Breslau Warschäu| 0 0 5 35 8 
Hälle-Sorau-Gub.| 0 0 5 47 beg 
Hannover-Altenb,| 5 0 5 139% bz 
Kohlfurt-Falkenb.] 5 5 5 | 55 bzB 
Märkisch -Posener| 0 0 5 61 & 
‘] Magdeb,-Halberst.] 31% 314 3½ 72 brd 
do. Lit. C.] 5 5 5 100% bzB 
Ostpr. Südbahn . O0 0 5 | 75% ba 
Pomm, Centralb, ‚| 5 0 fr.] 9 628 
Rechte O.-U.-Bahn| 6 6% 14 11164, 6 
Rum, (40% Eins. — 8 8 | 841, ba 
Saal-Bahn .. +.» ! 5 15 410 
Bank-Papiere. 
AngloDeutschepxj 7} 0 4 | 44 bz 
Allg.Deut,Hand.G| 91% 0 4 12 bid 
Berl. Bankverein 18 5½ [4 | 817% etbz& 
Berl. Kassen-Ver.203½0 |29 4 1295 G 
Berl, Handels-Ges,| 12%, 6% 4 1e bz& 
Berl. Prod.-Makl.B| 84 2a 4 61.8 
do. Prod.-u.Hdls. B.] 2,07 3 4 90% ba 
Braunsehw. kauk) 84 |9 4 |113 etbzB 
Bresl. Disc,-Bank{10 2% 14 | 87% bz@ 
do. Hand.u.-Entrp.| 9 5 4 | 69%, B 
Bresl, Maklerbank|30 0 4 76% B 
Bresl. Mkl.-Ver.-B. 7 5 4 87 5 
Br. Pr. WWechsl.-B·J12 0 4 | 664, G 
Bresl. Wechslerb. 12 0 4 | 16% G 
Centralb. ſ. Ind. u. 
Hand, 10 4 A | 76 bad 
Coburg. Cred.-Bk.| 7% 4 4 | 79 bzG& 
Danziger Priv.-Bk.| 7 7% |4 1118 B 
Darmst. Creditbk.|15 10 4 155½ b 
Darmst. Zettelbk.| 7 73e 4 106½ etbzB 
Deutsche Bank. .| 8 4 4 | 89 etbsB 
do. Hyp.-B. Berlin| 6 5 4 90 bz 
Deutsche Unionsb.| 9½ 1 4 175% bad 
Dise. Com. A. z 4 44 161% b 
Genossensch. - Bk. 10% 3 4 101 3 
0. junge] — [3 4 100% 6 
Gyb. Schuster u. 0.10 0 4 | 62 bz 
Gotb.Grundcered.B| 9! 8 4 114% & 
Hamb. Vereins-B.|13% [10% |4 |196 ba 
Hannov. Bank . 6% | 735 4 |107% bad 
do. Pig. Bk. 8, ö ( |22 be 
Hessische Bank .| 6% 0 4 | 571% bzB 
Königsb. do. | 8 0 4 | 0% * 
Lndw.B. Kwilecki| 6 0 4 68 6 
Leip. Cred.- Aust. JI 9 4 1158 6 
Luxemburg. Bankſl2 8%, 4 113% beg 
Magdeburger do, | 5% 6/10 [4 110% bzB 
Meininger do, 12 5 4 | 927%, ba 
Moldauer Ld3,-Bk.| 4 5 4 | 46% bz& 
Nordd. Bank 13 10% 4 1477 bz 
Nordd, Grunder.B.}13 7 4 10575 bzB 
Oberlausitzer Bk.| 830 | 0 4 9975 8 
Oest. Cred.-Aetienſi8 - | 5% 4 139 * bz 
Ostdeutsche Bank| 8 4 4 178 
Ostd. Product.-BK, 84 0 4 10 bz 
PosnerProv.-Bank| 6½ 7% 4 108 8 
Preuss. Bank-Act,|13 20 41, 168 bz 
Pr.-Bod.-Cr.-Act.B.|15 0 4 109 ½% bzG 
Pr- Cent.-Bod.-Cr.] 9% | 9% 4 1122 bxB 
Sächs. B 60 % I. 8.2 12 4 120% bz 
Sächs. Cred.-Bank]13 0 4 76 ½ ͤ otbzd 
Schl. Bank. Verla |6 4 109% 0 
Schl. Centralbank|13 8 4 60 B 
Schl. Vereinsbank| 9 7 4 9376 bad 
Thüringer Bank 14 |8 4 100% @ 
Weimar. Bank . 8 5 4 | 88 dag 
Wiener Unionsb,! 5 0 4 1 65% B 
(In Liquidation.) 
Berliner Bank. . 14 0 tr. 79 bad 
Berl, Lowb.-Bank 11% [0 fr. | 20 8 
Berl. Makler-Bank 11 0 fr.] —— 
Berl. Wechslerbk.| 0 ftr. 51½ bez 
Centralb. f. Genos. 14 0 fr. | 87%, ben 
Nrdschl. Cassenv. 15 0 fr, 45 ba 
Pos. Pr.-Wechsl,-B| 8 0 lr. 0 
Pr, Credit-Anstalt 24 0 fr, | 57 ½ be 
Prov.-Wechsl.-Bk.| 714 0 fr, be 
Ver.-Bk. Quistorp'19 0 kr. J 28 
Industrle-Paplere. 
Baugess. Plessner, 4 0 4 3 bz 
Berl. Eisenb.-Bd.A11½ [6% j4 | 122%, G 
D. Eisenbahnb.-G.| 0 0 4 | 27 bes 
do. Reichs. u. Co.-E.] 7 8 489% bz 
ee 274 0 4 28% b2G 
Nordd.Papierfabr.| 8 0 4 3675 8 
Westend, Com.-G. 17 0 fr, | 18½ bz 
Pr. Hyp.-Vers-Act. 16% 17% 4 129% bz@ 
Schl. Feuervers. 17% 18 4 1190 8 
Donnersmarkhüt.| — 6 4 a, bad 
Dortm. Union . 12 0 4 | 32, bad 
Königs- u. Laurab.|29 20 4 1134% baz 
Lauelhammer ..| 9 2 4 145% 6 
Marienhütte 414 6 4 4 65 8 
Minerva „sv... 0 0 fr, = 
Moritzhütte ....| — |5 4 1 46 6 
Oschl. Eisenwerk. I! 0 412 8 
Redenhütte . 410 2 4 | 23 bad 
Schl. Kohlenwerk.] 9 1 4 1.46 8 
Schles. Zinkh.-Act.] 8 8 4 100%, bzB 
do. St.-Pr.-Act.] 8 8 4½%01½ bz 
Tarnowitz. Bergb. a0 16 4 12 8 
Vorwärtshütte 8 7 4 38 bzB 
Baltischer Lloyd] 0 0 4 1234, 6 
Bresl. Bierbrauer.“ — | 0 418 
Bresl. E.-Wagenb.| 71% 3½% 4 51 6 
do. ver. Oelfabr. 10 8 4 60% @ 
Erdm, Spinnerei .| 9 7 4 53% ba 
Görlitz, Eisenb.-B.| 0 0 1 
Hoffm’sWag.-Fab.| 6 5½%½ 4 | 341,6 
O. Schl. Eisenb.-B. 14 5 4 63½ b2G 
Schles. Leinenind,| 9 1½% 4 89%, G 
8.Act,-Br,(Scholtz)] 9 0 tr. 27 & 
do Porzellan] 7 7 438 6 
Schl. Tuchfabrik 0 0 4 34 bz 
do. Wagenb.-Anst.] 9 0 a 
Schl. Wollw.-Fabr. 10 0 417 B 
WilhelmshütteMAjllg 10 4 101% B 
iſt hier 


Telegraphiſche D en 
ee 
Dortmund, 29. Decbr., Abends. Die „Weſtph. Big” meldet: 
Bei der heutigen Generalverſammlung der Dortmunder Union waren 
42 Aetionaire mit 568 Stimmen and 11,968 Actien anweſend. 
Nach der Vorlage des Geſchäftsber⸗ gls und der Bilanz beantragt der 
Verwaltungsrath, die Unterbiiaiz von 1,487,474 Thlr. durch Emiſſion 
von proc. Stamm⸗Prioritäts⸗Actten, durch Zuſammenlegung von Actien 
im Verhältniß von 3 zu 2 undd durch Decentraliſation der Verwaltung 
zu beſeitigen und die Eaalſcheidung einer baldigſt einzuberufenden außer: 
ordentlichen Generals erſammlung vorzubehalten. Zu Mitgliedern des 
Verwaltungsrath -e wurden gewählt Baumeiſter Lent, Senator Fleiſcher, 
Grubendirecor Böcker, Linnemann in Eſſen, Miquel, Guſtav Han⸗ 

ſemann, Staatsminiſter a. D. o. Bernuth und Albert Oppenheim. 
Paris, 29. Dec., Abends. Das Organ der Carliſten „Quartel 


NN 
NN 


Real“ meldet den am 21. d. erfolgten Tod Esparteros. 


Im Laufe des nächſten Monats findet ein groſſes Diner auf der 
Luſſiſchen Botſchaft ſtatt, woran auch Mae Mahon theilnimmt. 


. (L. Hirſch telegrapdiſches Buxeau.) 

Neapel, 29. December. Die hier beſtehenden Firmen Antonio Conti Bal⸗ 
dini u. Co., Nicolo Sgambati u. Co. und Jobn Boſſard u. Co. haben es 
verſucht, Waaren aus verſchiedenen Gegenden Deutſchlands zu beziehen gegen 
Accepte, die entweder Nicolo Sgambati u. Co. oder John Bollarh u. Co. 
auf London und Berlin ausgeſtellt haben und zwar auf Firmen, die an ge⸗ 
nannten Plätzen gar nicht exiſtiren. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Frankfurt a. M., 29. Decbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß ⸗ 
courſe.] Londoner Wechſel 119%. Pariſer do. 95. Wiener do. 106%. 


Vohmiſche Weitb. 206. Cliſabethbabn 200%. Galizier 254%. Franzosen“) 
323%. Lombarden ) 134%. Nordweſtbahn 159%. Eülberrente 68%. Papier⸗ 


rente 63%. Ruſſ. Bodencredit 89%. Ruſſen 1872 —. Amerikaner 1882 
98. 1860er Looſe 108%. 1864er Looſe 167. Creditactien“) 242%. Bank⸗ 
actien 1047. Darmſt. Bank 383%. Brüffeler Bank 106%. Berl. Vankverein 
Frankf. Bankverein 82. do. Wechslerbank 807. Oeſterr.⸗deutſche 
Bank 86%. Meininger Bank 93. Hahn'ſche Effectenbank 115%. Prov.⸗Disc.⸗ 
Geſellſchgft 78%. Continental 89. Heſſ. ole . —. Oberheſſen 
70%. Raab⸗Grazer 82%. Ungar. Staatslooſe 91%. do. Schatzanw. alte 
89%. do. Schatzanw. neue 88%. Oregon Eiſenb. 23. 
— Ziemlich feſt. 

*) per medio reſp. per ultimo. 

Speculationspaplere ziemlich feſt, Anlagewerthe behauptet, Banken ſchwach 
Geld ſteif. Privaidisconto 6 pCt. 

. Fr 5 der Börſe: Creditaclien 242%, Franzoſen 323%, Lom⸗ 
arden 13444. 

Hamburg, 29. December, Nachmitt. [Schluß:Courje] Hamburger 
Staats⸗Prämien⸗Anleihe 109%. Silberrente 68%. Oeſterreich. Credit⸗Actlen 
207. do. 1860er Looſe 109. Nordweſtbahn —. Srattgofen 693. 
Lombarden 289. Italieniſche Rente 67%. Vereinsbank 125. Laura⸗ 
hütte 134. Commerzbank 804. do. II. Emiſ. —. Norddeutſche Bank 146%. 
Provinzial⸗Disconto⸗Bank —. Anglo⸗deutſche Bank 42%. do. neue 654%. 

äniſche Landmannbank —. Dortmunder Union —. Wiener Union: 
Bank —. 64er Ruſſ. Präm⸗Anleihe — 66er Ruſſ. Prämien⸗Anleihe —. 
Amerikaner de 1882 93. Köln⸗M.⸗St.⸗Actien 127. 
Stamm ⸗Actien 134%. Berg.⸗Märk. Stamm⸗Actien 84½. Disconto 444 pCt. 


— Sill. 
London lang 20, 26 Br., 20, 20 Gd., London kurz 


Rockford do. —. 


Wechſelnotirungen: 
20, 53 Br., 20, 45 Gd., Amſterdam 172, 10 Br., 71, 30 Gd., Wien 181, 
00 Br., 179, 00 Gd., Paris 80, 75 Br., 80, 35 Gid., Petersburger Wechſel 
279, 25 Br., 277, 25 Gd., F a. M. 169, 25 Br., 168, 65 Gd. 

Hamburg, 29. Dechr. [Getreidemarkt.] Weizen loco ruhig, auf Ter⸗ 
mine feſt. Roggen loco flau, auf Termine ruhig. Weizen 126pfd. per 
Deeem ber 1000 Kilo netto 189 Br., 187 Gd., per December⸗Januar 1000 
Kilo netto 189 Br., 187 Gd., per Januar⸗Februar 1000 Kilo netto 190 Br., 
189 Gp., per April⸗Mai 1000 Kilo netto 192% Br., 191% Gd. Roggen der 
December 1000 Kilo netto 160 Br., 158 Go., per December⸗Januar 1 
Kilo netto 160 Br., 158 Go., per Januar⸗Februar 1000 Kilo netto 160 Br., 
158 Gd., per April⸗Mai 1000 Kilo netto 153% Br., N Hafer ruhig. 
Gerſte ſtill. Rüböl matt, loco und per December 55, per Mai per 200 Pfd. 
56%. Spiritus ſtill, per Dechr. 45%, per Februar⸗März 45, per April: 
Dar 45%, per Mai⸗Juni per 100 Liter 100 pCt. 46. Kaffee kan 
Umſatz 3000 Sack. Petroleum feſt, Standard white loco 11, 30 Br., 
11, 20 Gd., per December 11, 20 Gd., per Januar⸗März 11, 10 Go., per 
Auguſt⸗December 12, 40 Gd. — Wetter: Froſt. 

iverpool, 29. December, Vorm. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 12,000 Ballen. Feſt. Tagesimport 38,000 Ballen, 
davon 35,000 B. amerikaniſche. 

Liverpool, 29. December, Nachm. [Baumwolle.] (Schlußberigt.) 
Umſatz 12,000 Ballen, davon für Speculation und Export 2 Ballen. 
5 el. — Verſchiffungen eröffneten ſtramm, jetzt angeboten zu geſtrigen 

reiſen. 

Middl.] Orleans 7%, middling amerikaniſche 7% * Dhollerah 4%, 
middling fair Dhollerah 4%, good middling Walle „ middl. Dhollerah 
3%, fair Bengal 4, fair Broach 5, new fair Oomra 5, good fair 
N 1 fair Madras 4%, fair Pernam 7%, fair Smyrna 6%, fair 

gyptian 8%. 

Mancheſter, 29. Decbr., Nachmittags. 121 Water Armitage 7%, 12r 
Water Taylor 9½, 20r Water Micholls 10 4, 30r Water Gidlow 11%, 30 
Water Clayton 13%, 40r Mule Mayoll 11%, 40r Medio Wilkinſon 13%, 367 
Warpcops Qualität Rowland 12%, 40r Double Weſton 13%, 60r Double 
Weſton 15%, Printers / ½ 8% pfd. 117. — Maäßiges Geſchaft zu 
vollen Preiſen. 

Petersburg, 29. December, Nachmittags 5 Uhr. [Schlußcourſe.] 
Wechſel auf London 3 Mt. 335 1. do. Hamburg 3 Mi. 285%. do. Amſterdam 
3 Mt. 164%. do. Paris 3 Mt. 350%. 1864er Prämien⸗Anleihe (geſt.) 189. 
1866er Pram.⸗Anl. (geſt.) 185. 4 Imperials 5, 93. Große Ruſſ. Eiſen⸗ 
bahn 147%. Internationale Bahn L Emiſſion —. do. II. Emiſſion —. 
Ruſſ. Bodencredit⸗Pfandbriefe 102%. 

Petersburg, 29. Dechr., Nachm. 5 Uhr. [Productenmarkt.] Talg 
loco 48,00, per Auguſt 48, 00. Weizen pr. Mai 10, 00. Roggen per Mal 
6, 75. Hafer loco 5, 00, per Mai 4, 90. Hanf loco —, —. 
(9 Bud) per Mai 13, 00. Wetter: 5 Grad Kälte. 

Newyork, 29. December. Abends 6 Uhr. [Schlußcourſe.] Gold⸗Agio 


Leinſaat 


11%. Wechſel auf London 4, 86. Vondz de 1885 % 118%. 5% fun⸗ 
dirte Anleihe 113%. Bonds de 1887 %% 121%. Erie 27%. Baumwolle 


in Newvork 14%. do. in New⸗Orleans 14%. Re in Newyork 
11%. san Petroleum in Philadelphia 11%. Mehl 5, 15. Mais lold 
mixed) 97. Rother Frühjahrsweizen 1, 24. Kaffee Rio 184. Havanna⸗ 
1 55 85 e 11%. Schmalz (Marte Wilcox) 14. Speck 
ſhort clear 2 

Königsberg, 29. Dechr., Nachm. [Getreidemarkt.] Wetter: Froſt. 
Weizen unverändert. Roggen behauptet, loco 121/122 Pfund 2000 Pfd. Zoll: 
gewicht 45%, pr. Dechr. 45% Thlr., pr. Frühj. 141 Mk., pr. Mai⸗Juni 
142 Mk. Gerſte ſtill. Hafer beachtet, inländiſcher loco pr. 2000 Pfund Zoll⸗ 
gew. 55%, pr. Frühjahr 158 Mark. Weiße Erbſen pr. 2000 Pfd. Zollgew. 
62 Thlr. hr 55 per 100 Liter 100 pCt. loco 18%, pr. December 18% Thlr., 


per Frühjahr 59½ Mk. 
Decbr., Nachmittags 2 1855 e A d Weizen 


Danzig, 29. 
feſter, Unt 150 Tonnen, bunter pr. fund Bolgewigt 644 71 
⸗Mai 197 Mk., 


per Mai⸗Juni 198 Ml. 2000 Pfd. Jun 
gewicht inländiſcher 51% Thlr., per April⸗Mai 154 pr. Mai⸗Juni 


pr. 2000 Pfd. Zollgew. 56—58 Thlr. Weiße Koch⸗Erbſen loco 62—67 Thlr. 
Hafer Fe 2000 1 — Zollgew. loco 55 Thlr. Spiritus pr. 100 Liter 100% 
loco 17% Thlr. Rübſen loco — Thlr. Raps loco — Thlr. — Wetter: Froſt. 


Rheiniſche Eiſenbahn⸗ Bab 
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nirtes, Tope weiß, loco 29% bez., 2914 Br., per December u. pr. Jan 

29 bez, 29% Br., dr. Fe ar und pr. Jan.⸗März 28 Br. — Steigend. * 
Bremen, 29. Decbr. etroleum. Schlusbericht) Standard white 

loco 11 Mk. 70 Pf. bez. Steigend. 


Poſen, 29. December. [Wochenbericht.] In der verfloſſenen Woche 
war das Wetter Anfangs meiſt feucht, gegen Schluß Schneefall und leichter 
Froſt. Für die Saaten iſt der Schnee ſehr erwünſcht und baben diejelben 
jetzt eine hinreichende Schneedecke. In der Situation der auswärtigen Ge⸗ 
treidemärkte iſt keine weſentliche Aenderung eingetreten, jedoch zeigte ſich 
überall ein vorherrſchend feſter Ton. Wir hatten in Folge des ſtarken Schnee⸗ 
falls, wodurch die Landwege faſt unfahrbar geworden ſind, während der letzten 
acht Tage eine Außerſt ſchwache Getreidezuführ, Offerten beſtanden meiſt aus 
Bahnabladungen. Wie es nicht anders während der Feiertagswoche zu er⸗ 
warten iſt, beſchränkte ſich der Geſchäftsverkehr in äußerſt engen Grenzen. 
Im Allgemeinen berrſchte eine beſſere Kaufluſt, indem Exporteure Vieles 
zur Lagerung kauften; hingegen zeigten Conſumenten eine reſervirte Haltung, 
da dieſelben meiſt mit Vorräthen verſorgt ſind. Mit den Bahnen gelangten 
vom 19. bis 24. December zum Verſand: 182 Wispel Weizen, 157 Wispel 
Roggen, 13 Wispel Gerſte, 16 Wispel Hafer, 5 Wispel Erbſen und 23 
Wispel Oelſaaten. . 

[’Börje.) Roggen. Die fehlende Anregung von Auswärts bat das 
Geſchäft auf ein Minimum beſchränkt, da man jede Betheiligung vermißte. 
Umſäte waren ohne jede Bedeutung und beſchränkten ſich nur meiſt auf den 
Frühjabrstermin. Abgeber traten nur vereinzelt hervor, da die Landmarkts⸗ 
preiſe im Verhältniſſe zur Börſe zu hoch ſind, um Kündigungswaare an den 
Markt zu ſchaffen; in Folge deſſen bleibt die Tendenz feſt und die wenigen 
Kaufordres mußten eine kleine Preisbeſſerung herbeiführen. Die kleine Ans 
kündigung fand für auswärtige Rechnung prompte Aufnahme. Man zahlte 
per December und December⸗Januar 50 50% Thlr., Januar⸗Februar und 

ebruar⸗März 149% —150, Frühjahr und April⸗Mai 149 — 150, Mai⸗Juni 
51—152 Reichsmark pr. 1000 Kilo. N 

Spiritus. Nach dem Vorbilde der auswärtigen Notirungen verfolgte 
auch unſer Markt einen Rückgang in den Preiſen. Es beſtand gleich beim 
Beginn der Woche eine vorherrſchend matte Tendenz; es zeigten ſich viele 
Abgeber, während Kaufluſt im Verhältniß nur gering war. Für die Sommer⸗ 
termine war der Preisrückgang verhältnißmäßig kleiner und wurden anſehn⸗ 
liche Poſten von December auf Frühjahr mit 1 Thlr. reportirt. Der Verkehr 
war an einzelnen Tagen ziemlich belebt, jedoch bei Weitem ſchwächer als in 
der Vorwoche. Durch die ſtarke Production hatten wir eine belangreiche Zu⸗ 
fuhr und wurde faſt Alles von Reporteuren, wie auch von Epritfabritanten 
aufgenommen. Gegen Schluß hat der Markt ſich etwas befeſtigt und gingen 
Preiſe eine Kleinigkeit böher. Man zahlte per December 17%—17%—17%, 
Januar 17% —17%4—-17%, April⸗Mai 18 —18 4 —18%, Juni 19—18% 
bis 18%, Juli 19% —19% —19% Thlr. per 10,000 pCt. Tralles. 


ff. [Getreidetransporte.] In der Woche vom 20. bis 26. December d. J. 

gingen in Breslau ein: \ 

eizen: 459,896 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 33,197 
Klgr. über die Oberſchleſiſche Eiſenbahn reſp. deren Seitenlinien, 64,191 Klgr. 
über die Poſener Bahn reſp. Seitenlinien, 54,828 Klgr. über die Breslau⸗ 
Mittelwalder Bahn, 35,860 Klgr. über die Freiburger Bahn. 

Roggen: 371,533 Klgr. aus Oeſterreich Galizien, Mähren dc.) 49,682 
über die Oberſchleſiſche Eiſenbahn reſp. deren Seitenlinien, 192,264 Klgr. über 
die Poſener Bahn reſp. Seitenlinien, 10,240 Klgr. über die Freiburger 
Bahn, 41,625 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. 

Gerſte: 330,511 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren zc.), 119,847 
Klgr. über die Oberſchleſiſche Eiſenbahn reſp. deren Seitenlinien, 39,405 Klgr. 
über die Breslau⸗Mittelwalder Bahn, 4997 Klgr. über die Freiburger 


n. 
Hafer: 880,444 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 126501 
Klgr. über die Oberſchleſiſche Eiſenbahn reſp. deren Seitenlinien, 87,992 Klgr. 
über die Breslau⸗Mittelwalder Bahn. 
W derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: 
eizen: 17,408 Klgr. nach der Niederſchleſ.⸗Märkiſchen Bahn, 215,901 
Klgr. nach der Freiburger Bahn, 9896 Klgr. nach der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. 
Roggen: 5378 Klgr. nach der Niederſchl.- Märk. Bahn, 116,543 Klgr. nach⸗ 
der Freiburger Bahn, 11,575 Klgr. nach der Breslau⸗Mittelwalder Bahn. 
Gerſte: 40,180 Klgr. nach der Poſener Bahn und weiter, 50,989 Klgr. 
nach der Freiburger Bahn, 7500 Klgr. nach der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. 
Hafer: 9031 Klgr. nach der Poſener e e 25,969 Klgr. 
nach der Niederſchleſ.⸗Märkiſchen Bahn, 162,608 Klgr. nach der Freiburger 
Bahn, 15,300 Klgr. auf der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn als Durchgangsgut. 


„„ ALTE TED BR EM T En tn e 


Litera ri ſches. 


* [Den Landwirtben] unter unſeren Leſern können wir nach beiter 
Ueberzeugung, auf Grund zahlreicher übereinſtimmender Urtheile der land⸗ 
wirthſchaſtlichen Fachpreſſe, die nachſtebende Zeitſchrift empfehlen, welche 
übrigens auch auf der Internationalen landwirthſchaftlichen Ausſtellung 
zu Bremen mit einem der höchſten Preiſe gekrönt worden iſt: „Centralblatt 
für Agrieulturchemie und rationellen Withſchaftsbetrieb, referirendes Organ 
für naturwiſſenſchaftliche Jerſchungen in ihrer Anwendung auf die Land⸗ 
wirthſchaft,“ herausgegeben von Dr. Richard Biedermann, 4. Jahrgang; 
Leipzig, Verlag von Heinrich Schmidt. Ein Fachblatt, das landwirthſchaftliche 
Wochenblatt für Schleswig⸗Holſtein, ſagt über dieſes „Centralblatt“: „Dieſe 
Zeitſchrift iſt eine Fundgrube für unſere landwirthſchaftlichen Vereine, beſon⸗ 
ders für die Vorſtände derſelben, denen die Hauptſorge für Verhandlungs⸗ 
material meiſtens obliegt. Man ſchaffe das Blatt an, übergebe es den Leh⸗ 
rern und anderen vortragenden Vereins⸗Mitgliedern: Die Koſten werden 
mit hohen Zinſen dem Vereine wieder zu Nutzen kommen.“ — Monatlich er⸗ 
ſcheint ein Heft. Das ſoeben erſchienene 1. Heft für 1875. hat einen ſehr 
reichen Inhalt. 


Stadt-Theater. 


Mittwoch, den 30. December. Zum 
1. Male: „Guſtav Waſa, der 
Held des Nordens.“ Große ro⸗ 
mantiſche Oper in 5 Akten. Text 
von Alexander Roſt. Muſik von 
Carl Goͤtze. 


Ich offerire 


Nenjahrskarten 


in grösster Auswahl, 


Emmo Delahon, 


Papier-Handlung, [6446] 
Ohlauerstr. 36 u. 37, Ecke Taschenstr, 


3 


Se x r 
Wohlfeiles Kochbuch. 
In allen Buchhandlungen zu haben: 
N Die Köchin aus eigener Erfahrung 
-oder Allgemeines Kochbuch für bürgerliche Vanshallungen, 
von Caroline Baumann. at 
Nach der neuen Maaß - und Gewichtsordnung (2 
verb. Aufl. Eleg. geb. Preis 18 50 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


A. SONSCHEOR, Breslau, 
Weldenstrasse Nr. 22, 

empfiehlt als billigen Gelegenheitskauf 4872er zurüekgesetate 
Hnvanna-Uigarren, als: 


Bella Mar. . Mille 65 Thlr., früherer Preis 92 Thlr. 


Reu dueles vw 55 * — 

Flora Apiciana . le — r 
Integrid dd Sa Use Nasa" 3 RO. ' ‘= 
Flor del Selvilano a 40 - N 4 55 - 
Ernst Merk Se RE 8858 


Matilde, à Mille 35 Thlr.; No Me Olrides, à Mille 35 Thlr.; Emilia, 
a Mille 30 Thlr.; EI Commereio, à Mille 25 Thlr.; Appolonia, à Mille 
25 Thlr.; echte Cuba-Cigarren in Origin.-Bastpacketen zu 250 Stück, 
à Mille 20 Thlr.; El Dorado, à Mille 20 Thlr.; Industria, 18 Thlr., 
Havanna-Ausschuss, à Mille 12 und 16% Thlr. [7626 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. . 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) im Breclau. 


